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Blick in die Welt .

In Liefen Tagen richtet sich die Auf¬
merksamkeit vor allem auf den national¬

sozialistischen Parteitag in Nürnberg mit

seinen mannigfachen Reden und richtung¬
weisenden Kundgebungen des Führers .

f Die Ärbeitssekretärin Perkins drückte in einer Presse -

- Unterredung die Hoffnung aus , daß der Schlichtungs -

r ausschuß eine baldige Beendigung des Streiks
L erreichen werde . Zu Beginn des vierten Streiktages

P werden die streikenden Textilarbeiter von unparteiischer
L Seite auf ungefähr die Hälfte der in Betracht kom -

B menden 700 000 Arbeiter geschätzt . Die Streikleitung
-- selbst beziffert die Streikenden auf 475 000 . Während

die Streikleitung nach wie vor jede Vermittlung ab -

lehnt , trat der Vizepräsident des amerikanischen Ge -

werkschaftsverbandes , Matthew Woll , in einer in

New York . 7 . Sept . Auf Veranlassung Roose¬
velts trat der Ausschuß für Schlichtung des

Textilarbeiter st reiks am Freitag zu seiner
er st en Sitzung zusammen . Der Ausschuß gab be -

Geschäftszell : 8 Uhr morgen » bi» 7 Uhr abend »,
außer Sonn - und Feiertags .

Wie Barthou die Aufnahme Sowjet -

rutzlands drehen will .

Anzeigenpreise : Ein MMmeter Höhe der 22 Millimeter breiten Spalte im Anzeigenteil Erund -
preis 6 Rpf ., der 85 Millimeter breiten Spalte im Tertteil 45 Rpf ., sonst laut Tarif Nr . 3,
Nachlaßstaffel C. — Für die Aufnahme von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen
wird leine Gewähr übernommen . — Schluß der Anzetgen - Annahme 10 Uhr vormittag ».
Größere Anzeigen müssen spätesten » einen Tag vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden .
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Material zu sichren . Die Unterredung soll aber auch
der Vorbereitung des geplanten Besuches Barthous in
Rom gedient haben , bei der wiederum die Frage des
Donauraumes eine Rolle gespielt haben dürfte .
Neuerdings wird ja davon gesprochen , daß ein inter¬
nationales Donauabkommen , von dem man
noch nicht recht weiß , wie es aussehen soll , geplant sei
als Folge der mit bestimmt erwarteten Verständi -

gung zwischen Rom und Paris . Man sieht ,
daß Herr Barthou gestern schon recht beschäftigt war .
Was bei dieser Geschäftigkeit schließlich herauskommen
wird , bleibt abzuwarten . Man sitzt diesmal längere
Zeit in Genf zusammen , da nicht nur der Rat tagt , son¬
dern auch die Vollversammlung des Bundes
am Montag zum 15 . Male zusammentritt , sodaß man
in den Genfer Hotelzimmern noch Zeit genug zu Be¬

sprechungen hat .

Mögen auch in erster Linie in Nürnberg innen¬

politische Fragen behandelt werden , so wäre es doch
falsch , die außenpolitische Bedeutung
dieser Kundgebung zu über seh en . Der

Reichspressechef der NSDAP ., Dr . Dietrich , hat selbst
in einem Interview auf die außenpolitische Bedeutung
der Nürnberger Tage hingewiesen , als er die Erwar¬

tung aussprach , „ daß der Aufmarsch des neuen Deutsch¬
land in Nürnberg in aller Welt die Erkenntnis wachsen

läßt , daß die weltanschauliche Kraft und Tiefe der

nationalsozialistischen Bewegung das Volk inzwischen
noch stärker durchdrungen hat , daß das national¬

sozialistische Deutschland unerschütter¬

lich d a st e h t , und daß dieses Deutschland der Autori¬
tät und Ordnung zu einem dauerhaften , festen Faktor
in der internationalen Politik geworden ist , woraus die

anderen Völker nur Nutzen zu ziehen vermögen .
" Es

wäre wünschenswert , wenn man unter diesem Gesichts¬
winkel auch von Genf aus , wo gerade jetzt wieder die

führenden Staatsmänner der Völkerbundsstaaten zu¬
sammengekommen sind , die Entwicklung in Deutschland
betrachten würde . Es würde sich dann auch wohl Herr

Barthou schwerlich dem Glauben hingeben können ,
daß . er durch irgendwelche vagen Versprechungen die

Saarländer verleiten könnte , für die Beibehal¬

tung des gegenwärtigen Zustandes zu stimmen . Leider

ist aber auch offenbar ein Teil der ausländischen Blät¬

ter keineswegs gewillt , seinen Lesern ein einwand¬

freies Bild des neuen Deutschland , zu geben . So er¬
kennt wohl ein Teil der englischen Blätter an , was der

Nationalsozialismus an organisatorischer Leistung auf¬

zubieten vermag , aber leider unterschlagen diese
Blätter ihren Lesern vollkommen die aufschlußreichen

Ausführungen , die Dr . Dietrich vor Beginn des Partei¬

tages an die ausländischen Journalisten richtete und in

denen er von den Leistungen des neuen

Deutschland sprach . Offenbar sollen die englischen

Leser — wie es auch in . manch anderen Ländern der

Fall ist — von den Leistungen des neuen Deutschland

nichts erfahren , was bekanntlich schon in der englischen

Presse zu Protesten solcher Leser geführt hat , die das

Hitler - Deutschland mit eigenen Augen sahen .

Zu den Themen , die man in den

Französisch - Genfer Hotelzimmern erörtern wird ,
italienischer dürfte voraussichtlich auch wieder das ja
Ausgleich ? nicht gerade sehr neue Thema des Aus¬

gleichs zwischen Italien und Frankreich ge¬
hören . Man weiß , daß Herr Barthou im nächsten
Monat gern Herrn Mussolini besuchen möchte , daß
aber dieser Besuch nicht unternommen werden soll ,
wenn man sich nur darüber einig ist , daß man uneins

ist . So b e m ü h e n sich denn die Franzosen in

letzter Zeit sehr stark darum , gutes Wetter in

Italien zu machen . Man hat eine größere Ab¬

ordnung zur Eröffnung der italienischen Levantemesse
nach Bari entsandt , um die Verbundenheit zwischen
Paris und Rom zu dokumentieren , und gleichzeitig
tauchen jetzt auch Nachrichten auf , daß in der schwierigen
Flottenfrage eine Übereinstimmung erreicht sein soll ,
oder doch vor der Türe steht , nach der Italien die

Flottengleichheit im Mittelmeer zugestanden wird . Es

läßt sich im Augenblick noch nicht übersehen , ob diese
Flottengleichheit dadurch erreicht werden soll , daß die

Franzosen einige hier bisher im Mittelmeer stationier¬
ten Kriegsschiffe in die Häfen des Atlantischen Ozeans ,
oder gar in die Kanalhäfen verlegen , ja es ist nicht ein¬
mal zu sagen , ob bei allen diesen Meldungen nicht der

Wunsch der Vater des Gedankens ist . Es scheint , daß
Paris glaubt , im Augenblick mit geringen Zugeständ¬
nissen davon kommen zu können , angesichts der nicht
gerade übertrieben freundlichen Haltung — um
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Aufforderung zum Eintritt in den Völkerbund zage
lassen . Diese Frage werde den Vertretern der Länt ,
gegen die Aufnahme sind , Gelegenheit geben , ihre Auffassung
zu begründen . Rach einer ersten Umfrage dürfte diese Vor¬
abstimmung eine ^ - Mehrheit für die Aufnahme
Sowjetrußlands ergeben .

italienische Presse Deutschland gegen¬
über noch immer an den Tag legt . Man wird zu¬
nächst gut tun , eine Bestätigung dieser Nachrichten ab¬

zuwarten , und das gleiche gilt auch hinsichtlich der

Meldungen über ein angebliches Garantie¬
abkommen für Österreich . Es ist an sich gut
denkbar , daß die Unterstützung Österreichs den
Italienern , die ja keineswegs über besonders gute
Staatsfinanzen verfügen , auf die Dauer allzu kost¬
spielig wird , und daß man bei diesem Zuschußgeschäft
einen Partner sucht . Aber auch die Franzosen sind bisher
mit solchen Unterstützungen nicht allzu freigebig ge¬
wesen . So ist noch nicht recht zu erkennen , wie denn
die Einigung in der österreichischen Frage aussehen
wird , auch wenn man in Wien glaubt , daß eine Unab -

Und wieder Genf .

Eröffnung der Ratstagung . — Hotelzimmerbesprechungen .

Am den Eintritt Rußlands in den Völkerbund .

Paris , 7 . Sept . Beim Auftakt der Genfer Arbeiten steht
die Frage der Aufnahme Sowjetrußlands in den
Völkerbuno im Vordergründe der Presseerörterungen .
Der Genfer Sonderberichterstatter der „ Information

" will
berichten können , daß die Sowjetregierung gegen¬
wärtig kein Aufnahmegesuch stellen werde . Nach
Vorverhandlungen würde der Vertreter einer Großmacht —
wahrscheinlich der französische Außenminister Varthon —
vor der Vollversammlung die Gründe , die zu Gunsten eines
Eintritts Sowjetrußlands in den Völkerbund sprechen , vor¬
tragen und auf eine frühere sowjetrussische Äußerung über
die Bereitschaft Sowjetrußlands zum Eintritt in den Völker¬
bund Hinweisen . Der Redner würde dann die Frage stellen ,
ob es nicht angebracht sei , der Moskauer Regierung eine
Aufforderung zum Eintritt in den Völkerbund zugehen zu

ist einzig und allein die Schweiz entschlossen , ein klares
Nein auszusprechen , doch läßt sich noch nicht sagen , wie

hoch die Zahl der Stimmenthaltungen sein wird . Da

zur Aufnahme in den Bund nur eine Zweidrittelmehr¬
heit erforderlich ist , so zählen freilich die Stimmenthal¬
tungen nicht , aber Herr Litwinow , der in einem unbe¬
kannt gebliebenen Schweizer Kurort die Genfer Ein¬

ladung abwartet , scheint einen vollen Sieg zu wünschen .
Jedenfalls spricht man bereits davon , daß Moskau bei
einer zu großen Zahl von Stimmenthaltungen die Ein¬

ladung nicht annehmen will . Es kommt hinzu , daß die

Sowjetunion Anspruch auf einen ständigen
R a t s s i tz erhebt , für dessen Zuteilung Einstimmig¬
keit erforderlich ist . Bekanntlich wünscht Polen für
diesen Fall auch die Umwandlung seines Ratssitzes in

einen ständigen , was die Angelegenheit weiter kompli¬
ziert . Es ist anzunehmen , daß diese Dinge in der

gestrigen Unterredung zwischen Barthou und dem pol¬

nischen Außenminister Beck erörtert worden sind , und

daß man bei dieser Gelegenheit auch über den Ost -

pakt gesprochen hat . In dieser letzten Frage hat sich
die Haltung der polnischen Presse jetzt
wieder versteift , wobei dahin gestellt bleiben mag , in -

. wieweit taktische Gründe maßgebend sind . Oberst Beck

scheint sich aber gestern zu keinerlei Zusicherungen ver -

. anlaßt gesehen zu haben . Jedenfalls will man in Genf
I wissen , daß er jede Frage Barthous mit einer Eegen -
'

frage beantwortet habe , sicherlich nicht gerade zum
t Wohlgefallen Barthous . Auch in der Unterredung mit
'

dem argentinischen Vertreter ist Barthou nicht weiter

gekommen , denn hier wurde Herrn Barthou bedeutet ,
daß man erst die Weisungen der eigenen Regierung

zur Abstimmung über den Eintritt Sowjetrußlands ab¬

warten müsse . Schließlich hat Barthou auch noch mit

dem italienischen Delegierten , Baron Aloisi , gesprochen .

In dieser Unterredung dürfte auch die Saarfrage

behandelt worden sein , da ja Aloisi Vorsitzender des

Dreierausschusses für die Saar ist , der gestern abend

zusammentrat , um über die Lage im Saargebiet zu be¬

raten und um das eingegangene , ziemlich umfangreiche

Die Türkei wünscht einen nichtständigen
Ratssitz .

Gens , 7 . Sept . Die Türkei hat durch ihre ständige
Vertretung beim Völkerbund in aller Form ihre Kandidatur
für einen der freiwerdenden nichtständigen Sitze im Rat an -
gemewet . Der türkische Gesandte in Bern , der gleichzeitig
die ständige Völkerbundsvertretung in Genf führt , hat diesen
Antrag in einer besonderen Erklärung begründet . Er er¬
innert daran , daß sein Land die besten Beziehungen zu allen
Staaten unterhalte und sich in den letzten zehn Jahren große
Verdienste um die Sache des Friedens erworben habe . Die
Türkei erhebe Anspruch aus den bisher von China inne¬
gehabten Sitz . Dabei stellt der Vertreter der Türkei
fest , daß die Türkei an sich ein europäischer Staat sei , ob¬
gleich ein großer Teil ihres Gebietes in Asien liege . Die
Verteilung der Sitze nach Kontinenten habe aber keine
juristische Grundlage . Gleichzeitig glaubt der türkische Ge¬
sandte dahin unterrichtet zu sein , daß Persien seinen eigenen
Anspruch auf einen Ratssitz zu Gunsten der Türkei zurück¬
ziehen werde . — Bisher verlautet jedoch auch , daß China
eine Wiederwahl anstrebt mit dem Hinweis darauf ,
daß Japan , die zweitgrößte ostasiatische Macht , dem Völker¬
bund fernbleibt .

Setugipreife : Für eine Bezugszeit von 2 Wochen 94 Rpf . , für einen Monat RM . 2.— ein .
schlleßltch Traglohn . Durch die Post bezogen RM . 2.35, zuzüglich 42 Rpf . Bestellgeld , Einzel ,
nummern 10 Rpf . — Bezugsbestellungen nehmen an : der Verlag , die Ausgabestellen die Träger
und alle Postanstallen . — Sn Fällen höherer Gewalt . Betriebsstörungen oder Streiks haben die
Bezieher keinen Anspruch auf Lieferung des Blattes oder auf RüHahlung des Bezugspreises .

Der geschäftige Barthou .

as . Berlin , 8 . Sept . ( Drahtbericht unserer , Berliner

; Abteilung .) In Genf ist gestern die 81 .
'

Rats¬
tagung mit einer geheimen Sitzung , der sehr
bald die öffentliche Sitzung folgte , eröffnet worden . Wie
immer , so benötigt man auch diesmal wieder in Genf
eine gewisse Anlaufzeit , und so wurden denn in den
beiden gestrigen Sitzungen nur belanglose Angelegen¬
heiten behandelt . Wichtiger dürften die Hotel¬
zimmerbesprechungen des gestrigen Tages ge¬
wesen sein . In dieser Hinsicht hat Herr Barthou eine

recht lebhafte Tätigkeit entwickelt . Offenbar versucht
der französische Außenminister mit allen Mitteln den

Newark und New Jersey gehaltenen Rede nachdrücklich
für eine baldige Verständigung ein . Er führte dabei
aus , wenngleich es wenig wahrscheinlich sei , daß die

Kommunisten einen bestimmenden Einfluß auf den
Streik auszuüben vermöchten , so seien sie doch an vielen
Orten stark genug organisiert , um zeitweilig die Streik¬

lage völlig zu beherrschen und die Beilegung des Streiks

zu erschweren .

In llnternehmerkreisen werden angesichts der
immer mehr um sich greifenden Gewalt¬

tätigkeit , die auch bei Gelegenheiten , die nicht un¬
mittelbar mit dem Streik Zusammenhängen , ausbrechen ,
offen Besorgnisse geäußert . So kam es in Phönix
( Arizona ) zu mehrstündigen Kämpfen zwischen der

Polizei und radikalen Elementen , die sich vor dem Ge¬
bäude der Bundesnothilfe angesammelt hatten . Es
trat erst Ruhe ein , nachdem die Polizei ausgiebig von

Tränengas Gebrauch gemacht hatte . Bei den Unruhen
wurde eine Person schwer verletzt .

Eintritt Rußlands in den Völkerbund zu
sichern . Das ist das Thema , das zur Zeit im Vorder -

grund des Interesses steht und das auch die Weltpresse
veranlaßt hat , zahlreiche Sonderberichterstatter nach

§ 5 a Genf zu entsenden . Gegen die Aufnahme Sowjetruß¬
lands , die „ unheilige Allianz mit Moskau "

, die auf
Verlangen Frankreichs , das die Rote Armee in sein
Sicherheitssystem einzuschalten wünscht , und mit Zu¬
stimmung Englands und Italiens beschlossen werden

soll , machen sich überall Widerstände bemerkbar . Alleine
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Italienische Militärabordnung in Ruhland

bei Woroschilow .

Die Amtswalter der Bewegung
vor dem Führer .

PO . genannt , nach NürnLer ,
zum Hauswart sind 1 !

Moskau , 7 . Sept . In Minsk fand am Freitag eine Zu¬
sammenkunft zwischen dem Volkskommissar für Krieg und
Marine , Woroschilow , mit dem Führer der italienischen ncui inB y
Mrlitärabordnung in Rügland , General Graciolo , statt . Treue (Sei
Die italienischen Offiziere werden auch bei den

~ '

Übungen der Armee beiMinsk anwesend sein , mel

.
181000 WW Leiter mit 21000 Wen zum Well nngeireten ?

Die Marschrichtung für das neue Jahr .

n . .  i pno , verooten , „ Vortrage
Lieder abzuhören , die einen Teil der Bevölkerung
gegen den anderen aufhetzen .

" Da stch die Maßnahme
kaum gegen die litauische Rundfunkstation richten kann
im Memelgebiet aber zweifellos vor allem deutsche
Rundfunksendungen abgehört werden , so
richtet sich diese Maßnahme also in er st er Linie
gegen den deutschen Rundfunk . Der Gou¬
verneur wird es zweifellos bedauern , daß der litauische
Aether nicht unempfindlich gegen „ deutsche "

Rundfunk¬
wellen gemacht werden kann . Solange das aber nicht
der Fall ist , wird er wohl weitere Spitzel und Polizisten
einstellen müssen , um zu ergründen , wo die von ihm
verbotenen Sendungen abgehört werden . So stark
aber auch der Wunsch des Gouverneurs sein mag ,

'
da¬

mit ein weiteres Band zwischen den Deutschen
des M e m el ge b i e te s und ihrem Mutter¬
land z u z e r s ch n e i d e n , so wird doch auch diese Be¬
stimmung die Memelländer nicht irre machen in ihrem
Deutschtum und es würde uns nicht weiter wundern ,
wenn im Memelgebiet nach dieser famosen Verfügung
die Nachfrage nach Kopfhörern nicht unerheblich
steigen sollte .

Immer neue Meldungen über einen un¬
erhörten Kampf gegen das Deutschtum
kommen aus dem Memelgebiet . Um das
Deutschtum „ mit der Wurzel aus -
zurotten

"
, wie es die Litauer stets pre -

man zunächst einmal die Sockel des Vorussia -
und des Denkmals des alten Kaisers — die

Figuren hatten die kulturliebenden Litauer schon bei
ihrem Einzug in das Memelgebiet gestürzt — beseitigt
und die Figuren selbst , die bisher hinter Stacheldraht
auf dem Feuerwehrhof lagen , vergraben . Dann aber
hat sich der Gouverneur zu einem neuen Streich ertt -
schlossen und hat allen Memelländern , die Besitzer von
Rundfunkempfängern sind , verboten , „ Vorträge und
Lieder abzuhö

~ "

noch Platz fanden . Die große Ehrentribüne scheint ebenfalls
schon überfüllt , ein Teil der Fahnen hat hier Aufstellung
gefunden , 21 000 Fahnen aber warten außer¬
halb des Feldes auf ihren Einmarsch . Das
Feld bietet einen unbeschreiblichen Anblick . Der Aufmarsch -
leitung , die zum Teil Flugzeuge benutzte , bot sich von oben
ein rissiger kribbelnder Ameisenhaufen , der scheinbar ein
wirres Durcheinander zeigt ; in Wirklichkeit aber klappte
alles wie am Schnürchen , jede Kolonne fand ihren vorher
bestimmten Platz .

So wollen wir dann in dieser Abendstunde auf diesem
werten Feld uns und dem deutschen Volk wieder das Ge¬
löbnis ablegen , daß wir in den kommenden zwölf Monaten
an uns arbeiten wollen , um uns immer noch
besserzumachen , damit das deutsche Volk mit Recht in
uns seine Führung sieht . ( Stürmische Heilrufe .) Wir wollen
die großen Grundsätze unseres Kampfes , die uns in den
Jahren des Ringens um die Macht begleitet haben , uns er¬
neut ins Gedächtnis zurückrufen und uns ihnen verschwören .
Treue , Geborsam , Disziplin Opferwilligkeit , Kameradschaft ,
Bescheidenheit , das sollen die Prinzipien sein , die immer

hr unser Lebensgebot zu werden haben . Dann braucht

Der Stabsleiter der PO ., Dr . Ley , bittet den Führer ,
seiner PO . die Marschrichtung für das neue
Jahr zu geben . Im grellen Lichtkegel der gewaltigen
Scheinwerfer steht nun Adolf Hitler vor den 181000 von fast
einer Million Männern da , die , um mit den Worten des
Führers selbst zu sprechen , nichts als der Drang ihres
Herzens nach Nürnberg rief . \

Diese Messe , so fuhr Mussolini fort , bedeute .also für ihn
keinerlei Überraschung . Er spreche allen Nationen , die sich
daran beteiligt hätten , seinen Dank aus . Ich rufe allen , so
erklärte Mussolini , und besonders den Völkern des Ostens ,der uns so nahe liegt , und den wir kennen , allen Völkern ,
mit denen wir seit mehreren Jahrhunderten durch Verträge
verbunden sind , zu : Glaubt an den Willen des faschistischen
Italiens zur Zusammenarbeit , arbeitet mit uns zusammen ,
tauscht mit uns Waren und Gedanken aus und laßt uns
sehen , ob es nicht durch die gemeinsame Anstrengung aller
nah und fern möglich sei , aus dieser Depression
herauszukommen , die die Geister knebelt
und das Leben zermürbt . Zum Schluß erklärte
Mussolini unter lebhaftem Beifall , daß die faschistische Revo¬
lution , die auf politischem Gebiet so überaus stark vorwärts
gekommen fei , seit dem Jahre 1926 die Basis für die wirt¬
schaftliche Entwicklung festgelegt habe . Jetzt werde der
Faschismus , auf dem Gebiete der Wirtschaft weiter vorwärts -
fchreiten mit dem Ziel , die höchste soziale Gerechtigkeit für
das italienische Volk durchzusetzen .

Politische Leiter ! Vor einem Jahre trafen wir uns zum
ersten Male auf diesem Felde , zum ersten Generalappell
der politischen Leiter der nationalsozialistischen Bewegung
und Nationalsozialistischen Partei .

Ein gewaltiger Anblick und ein gewaltiger Eindruck
mar es damals . Seit diesen zwölf Monaten hat sich das
Gefüge der Bewegung , die in Ihnen ihre Leiter
sieht , mächtig g e f e st i g t . Nicht nur zahlenmäßig ist sie
gewachsen , sondern auch innerlich ist sie erhärtet worden . Ich

daß dieses gewaltige Werk nur gelingen konnte , dank
der Mitarbeit so vieler bisher unbekannter
Volksgenossen , die in ihrem Kreise denselben Lebens¬
weg beschritten haben , den auch wir hinter uns zurücklegten :
Aus dem Unbekannten , Namenlosen hinein in das Volk zu
ernem Namen , der in seiner Zelle , in seinem Block ; in seiner
Gruppe , in seinem Gau nicht nur bekannt ist , sondern in
Ehren genannt wird . Ich danke all diesen Männern für ihre
Aroeit , und

. Insonderheit Ihnen , Parteigenosse Ley , für
Ihre unermüdliche idealistische Tätigkeit im Dienst des Auf¬
baues einer wirklich das ganze deutsche Volk umfassenden
uiid es festhaltenden Bewegung .

Wenn wir die unermeßliche Arbeit überdenken ,
die geleistet werden mußte , um vom Nichts zu diesem heu¬
tigen Bilde zu kommen , das Sie hier vor sich sehen , dann
verstehen Sie die Größe der Verpflichtung , die uns
die Verheißung dieses Gewordenen , so mühsam erkämpften ,
auferlegte . Es würde ein Frevel [ein , wenn wir jemals
sinken ließen , was mit soviel Arbeit , soviel Sorgen , soviel
Opfern und soviel Not erkämpft und errungen werden
mußte . ( Stürmische Heilrufe .)

Nein ! Die Bewegung , sie lebt und sie steht felsenfest
gegründet . Und solange auch nur einer von uns atmen kann ,
wird er dieser Bewegung seine Kräfte leihen und für sie
eintreten , so wie in dem Jahre , das hinter uns liegt . Man
kann nicht dem untreu werden , was einem
ganzen Leben Inhalt , Sinn und Zweck ge -
geben hat . ( Brausende Beifallrufe .) Es war eine große

Nürnberg , 7 . Sept . Bis zum Mittag des Freitag
brachten rund 200 Sonderzüge aus allen Teilen Deutsch¬lands die politischen Leiter der Parteiorganisation , kurz
PO . genannt , nach Nürnberg . Vom Gauleiter bis
zum Hauswart sind 180 0 0 0 Männer des qe -
waltigen Parteiapparates erschienen , jeneManner , deren oft unbeachteten Kleinarbeit , deren
stets opferbereitem , unermüdlichem Einsatz das Werden des
großen Ganzen mit zu verdanken ist , ohne die , das darfman wohl sagen , der Nationalsozialismus niemals jene , das
gan ^ e Volk umspannende Bewegung geworden wäre . Denn
sie und in vorbildlichem Pflichteifer und in unevschütter -
LIt^ eim< ^ uev DOn bem Gedanken und geleitet von
öem Willen des Führers , in den langen Kampfjahren trepp¬
auf , treppab gelaufen . Sie haben in den Betrieben und
m . ihren Wohnbezirken , stets umlauert von marxistischem
Gesindel , jene K Ie i np r op a g an da getrieben , die
oas Gedankengut des Nationalsozialismus zum Gedankengut
des ganzen Volkes werden ließ . Sie haben oft Stellung
und Brot verloren und unter den Todesopfern
des deutschen Freiheitskampfes ist mancher Träger der hell¬
braunen Uniform , die heute dem Stadtbild Nürnbergs eine
blondere Note geben .
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hängigkeitsgarantie mit Sanktionen das Ergebnis
dieser Bemühungen sein wird .

QI , ,  v .
Seit geraumer Zeit mehren sich

Frankreich die Anzeichen dafür , daß man auch
>purt dre

^
m Frankreich die Wirtschaftskrise in

< oir . ,chas - skrr,e . zunehmendem Maße spürt . Vor allem

;
ist es die französische Land -

f0 * 1 * । ali , die unter der wirtschaftlichen Ungunst
leidet und deren st a r k e V « r st i m m u n g sich auch
!*

pit bei Zwangsversteigerungen Luft machte . Frank -
reich leidet an einem Übermaß von Weizen . Infolge
der Rekordernten der Vorjahre ist heute noch ein
Weizenvorrat von 20 bis 24 Millionen Doppelzentner
vorhanden , was gut ein Viertel des Weizenbedarfes
Frankreichs ausmacht . Unter solchen Umständen können
die französischen Bauern zur Zeit nicht verkaufen , zu¬mal der ihnen von der Regierung zugestandene Mindest -
preis , unter dem die Mühlen keinen Weizen erwerben
dürfen , auf dem Papier steht . Auf der anderen Seite
aber müßen die Bauern verkaufen , um Geld in die
Hand zu bekommen . So kommt es vielfach , da der
Weizen unverkäuflich bleibt , zu Zwangs¬
versteigerungen , auf denen unglaublich niedrige Preise
erzielt werden . Kein Wunder , daß in den letzten Tagen
in der Nähe von Dijon die Bauern bereits eine der¬
artige Zwangsversteigerung verhinderten . Kann man
hier von einer Krise aus Überfluß sprechen so
zeigt andererseits ein Schreiben des Arbeitsministers
an den Ministerpräsidenten , daß es um die französische
Arbeiterschaft keineswegs zum Besten bestellt ist Es
wird nämlich in diesem Schreiben darauf hingewiesen
daß die Zahl der unterstützten Personen
letzt einen Rekordstand erreicht hat und
es wird deshalb auch dringend gefordert , daß die
öffentlichen Verwaltungen so schnell wie irgendmöglich
zur Entlastung des Arbeitsmarktes beitragen sollen
durch Ingangsetzung umfangreicher Arbeitsbeschaffungs¬
programme . Dieses Anschwellen der Arbeitslosigkeit in
Frankreich ist um so bemerkenswerter , als die Fran¬
zosen in großem Umfange ausländische Ar¬
beiter vor allem Polen , die man in der Zeit
der Hochkonjunktur ins Land rief , abgeschoben haben
Unter diesen Umständen sieht man in Frankreich mit
einigen Sorgen dem kommenden Winter entgegen .

Ihre Bedeutung für die Bewegung hat der Führer aufdem vorjährigen Kongreß dadurch bestätigt , daß er in ihre
£ >anöe die gewaltige Aufgabe legte , nun nach den Jahrenoes Kampfes den Gegner von gestern zum Par¬
teigenossen von heute zu machen . Die Ver¬
trauensmänner Adolf Hitlers haben diese Aufgabe , das
wissen wir heute alle , das hat der 19 . August 1934 aller
Welt bewiesen , gut gelöst .

8

Nun stehen die unabsehbaren Kolonnen , nach Gauen
geordnet , auf der Zeppelinwiese und erwarten ihren
Führer . . Die gewaltigen Ränge des Feldes sind seit Stun -
den Kops an Kopf besetzt . Um 18 Uhr sollte die Veran¬
staltung beginnen , aber um 18 .15 Uhr standen die Anmarsch¬
stragen noch dicht gefüllt mit Teilnehmern der Kundgebungund Schaulustigen die , so merkwürdig es scheint , auf dem
wogenden Feld und den scheinbar überfüllten Rängen immer

Kurz nach 18 .30 Uhr ertönt das Kommando : „ Männer 1
der PO ., stillgestanden

"
. Dr . Ley empfängt den Führer l

auf dem Breiten Wall , der der Haupttribüne gegenüber - J
liegt und meldet ihm : „ 181 0 00 politische LeiterD
mit 21 0 0 0 Fahnen zum Appell angetreten !'* 1
Mitten durch das gewaltige Aufgebot der politischen Leiter .
schreitet nun der Führer zu der von Scheinwerfern über - 1
gossenen Tribüne , auf dem ganzen Wege von Kund - -<
gedungen begeisterter Verehrung begleitet . Dann schallt j
ihm der Gruß der 181000 Amtswalter entgegen , in den die 1
efima 250 000 Menschen , die das riesige Feld umsäumen , 1
jubelnd einstimmen . Unter den Klängen des bayrischen -j
Fahnenmarsches ziehen die 21 000 Fahnen in 13 Säulen -
über den von Menschen besetzten Wall in die freigelaffenen 1 I
Felder zwischen den Aufmarschierten . Wie sich die Frei - 1
heitsfahnen des neuen Deutschland über den Wall in das j
mit Hunderttausenden bestandene Feld ergießen , wie sich in -
den blinkenden Spitzen der Fahnen die Abendsonne spiegelt , 1
und wie sich das Meer der Fahnen beim Gedenken an die j
Toten des Krieges und der Bewegung in den Reihen unb .
auf der Tribüne senken , während die Hunderttausende 1
stumm und ergriffen die Häupter entblößen unb neigen — -J
das ist ein Augenblick , der diese treuen Friedenssoldaten s
Adolf Hitlers die Mühsal dieses Tages vergessen läßt , der '

s
aber auch den 250 OOO, die diesem Appell beiwohnen , unver - 1
geßlich bleibt .

Not und ein gewaltiges Gebot , die uns ergriffen . Es wird
so etwas nicht aus nichts getan , sondern diesem Werk
liegt ein großer Befehl zugrunde . Und den Be¬
fehl gab uns kein irdischer Vorgesetzter , den gab uns der
Gott , der unser Volk geschaffen hat , ( tosende
Beifallsrufe ) und der nicht wollen kann , daß sein Werk zu¬
grunde geht , nur weil ein Geschlecht schwach geworden war .
So sehr hängen wir alle an dieser unermeßlichen Arbeit
unb ihrem herrlichen Ergebnis , als daß wir in unferer
Pflichterfüllung in der Zukunft wankend werden könnten .
Aber es ist notwendig , daß wir in äußerster Klarheit ums
immer wieder zum Bewußtsein bringen , was uns groß ge¬
macht hat , auf daß wir nie bas vergessen , was uns
allein groß erhalten kann . ( Minutenlange Beifallskund -

renzenlose Treue zu un =
gleitet die Treue zu unserer Ve -

„ „ - -   untereinander , es war eine nie
verbrechende Kameradschaft, - es war Gehor¬
sam , Folgsamkeit , Bescheidenheit , es war
Aufopferung , Bereitwilligkeit für unser Ideal , denn
sonst wäre dieses Wunder nie gekommen . ( Heilvufe .)

Selbsterziehung zum Vorbild .
Der Führer hielt folgende Ansprache :

Eine Rede Mussolinis .

Bari , 7 . Sept . Mussolini , der am Donnerstagvor¬
mittag die große Messe von Vari feierlich eröffnet hatte ,
hielt , wie die Agenzia Stefani meldet , am Nachmittag vor
etwa 300 000 Personen vom Balkon der Präfektur eine An¬
sprache , in der er zunächst die Levante - Messe als ein
ausgezeichnetes Beispiel für einen zähen Willen unb für
einen Geist der Organisation pries . Mussolini fuhr dann
fort : „ Das italienische Volk hat in seiner 3000jährigen Ge¬
schichte genügend Beweise für eine rechtliche , politische unb
soziale Organisation gegeben . An ben Ufern des Mittel¬
ländischen Meeres sind bedeutende Philosophien , Religionen
und Werke der Dichtkunst sowie ein Reich entstanden , bas in
der Geschichte aller zivilisierten Völker unvergängliche
Spuren hinterlassen hat . 3000 Jahre Geschichte erlauben es
uns , mit souveränem Mitleid auf gewisse Lehren zu schauen ,
die jenseits der Alpen von der Nachkommenschaft von
Menschen vertreten werden , die noch keine Schrift kannten ,
um die Geschicke ihres Lebens zu Papier zu bringen zu einer
Zeit , in der Rom einen Cäsar , einen Virgil und einen
Augustus hatte ." ( Hierzu bemerkt das DNV . : Gegen den
Grundgedanken dieser Worte läßt sich vieles einwenden . Be¬
schränken wir uns darauf , zu sagen , daß es nicht darauf am
kommt , ob der Beginn der Geschichte eines Volkes früher oder
später liegt . Das allein Entscheidende ist , was ein
Volk während der Gesamtheit feiner Oe «
schichte leist et . Auch die 3000jährige Geschichte Italiens
weist nicht nur Höhepunkte , sondern auch Tiefen auf . Hier¬
über zu polemisieren , ist fruchtlos . Jede große Nation wird
nicht nur stolz fein auf ihre eigene Vergangenheit , sondern
auch gerecht in der Anerkennung der Leistungen einer
anderen Nation , die unser Führer noch soeben in seiner
Proklamation in Nürnberg zum Ausdruck gebracht hat .)

Wir stehen heute hier , 200 000 von den fast einer Mil¬
lion sind versammelt . 200 000 Männer , die nichts her ge¬
rufen hat , als das Gebot ihres Herzens . ( Stürmischer , sich -
immer erneuernder Beifall . )

Es war die große Not unseres Volkes , die uns ergriffen
hat und die uns zusammenführte im Kampf und Ringen
und uns groß werden ließ . Daher können das alle die nicht

;

verstehen die nicht die gleiche Not in ihrem Volke gelitten
haben . ( Begeisterte Zustimmungskundgekiungen der Masse .) .
Ihnen erscheint es rätselhaft und geheimnisvoll , was diese i
Hunderttausende immer zusammenführt , was sie Not , Leid
und Entbehrung ertragen läßt . Sie können sich dies nicht
anders denken , als durch einen staatlichen Befehl . Sie J
irren sich ! Nicht der Staat befiehlt uns , sondern wir l
befehlen dem Staat ! ( Die Massen jubeln dem Führer in
unbeschreiblicher Begeisterung zu . ) Nicht der Staat hat uns s
geschaffen , sondern wir schaffen uns den Staat . Denn wir i
mögen dem einen Partei sein , dem anderen Organisation , J
dem Dritten etwas anderes , in Wahrheit sind wir das i
deutsche Volk . ( Stürmische Heilruse .) Es kann keine besseren 1
Repräsentanten finden , als in feinen opferbereitesten und 4
kampfentschlossensten Männern . Wir wissen , daß dieser

®

Kampf auch in der Zukunft nie ein Ende nehmen wirb . 1
Auch für ein Volk gilt das Gebot : Was du ererbt von Z
deinen Vätern , erwirb es stets aufs neue ! Und was wir 1
errungen haben , im Kampf werden mir stets im neuen |
Kamps bewahren . ( Stürmischer Beifall . )

Denn wir wissen / daß bas Werben einer Völkerschaft |
nicht von ungefähr kommt . Wenn ein Volk zerrissen ist in 3
Klassen zerspalten , stch gegenseitig nicht mehr versteht und

‘

nicht mehr begreift , bann genügt es nicht , baß einzelne die 4
Einstcht der Schädlichkeit dieses Zustandes haben . Notwendig D
ist es dann , daß diese aus der Erkenntnis des Möglichen dic
richtigen Konsequenzen ziehen , bas heißt zusammenstehen aus z
allen Ständen , allen Berufen , allen Klassen , allen Schichten -
und eine Marschkolonne bilden , dann wird Trommel zur j
Fahne , bann wird zur Gruppe die Gruppe , zum Gau ber -
Gau , unb dann wirb endlich dieser gewaltigen Kolonne bas »
geeinte Deutschland nachfolgen . Das frühere zerrissene Volk . 1
es wird bann in diesen Kolonnen seine Führung sehen es 1
wird dieser Führung bann gehorchen . Und die Führung -
hat die Pflicht , nie zu vergessen , daß fie l
Führung ist , weil sich in ihr alles das verkörpert , was l
sie selbst im Volke sehen will . ( Beifall .)
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Mit uns zieht die neue Zeit —

Der Fackelzug der politischen Leiter

Haupt Einwohner hat . Dabei aber standen auf dem

und von

Ankunft der Hitlerjugend
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Wenn wir schreiten Seit ' an Seite ,
Und die alten Lieder singen ,
Fühlen wir es muh gelingen ,
Mit uns zieht die neue Zeit ,
Mit uns zieht ein neuer Geist .

n falls
lluna
ßer -

Das
arich -
oben

r ein
apvte
orher

ihrer ,
: e ue
fiepen
n fast
i des
ihres

Kein Verfahren gegen Rintelen ?

Das vorliegende Material zur Anllageerhebung unzureichend .
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von Papen in Nürnberg .

Saarbrücken , 7 . Sept . Der deutsche Gesandte und be¬
vollmächtigte Minister in Men Franz von Papen hat am
Freitag um 10 Uhr Saarbrücken im Sonderflugzeug ver¬
lassen , um sich zum Reichsparteitag der NSDAP , nach Nürn¬
berg zu begeben .

General Daluege SS - Obergruppenführer .
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Stahlhelm sucht Material aus der

Bundesgeschichte .

Nachforschung nach den in den Zähren 1919 — 1922

gefallene » Kameraden .

Berlin , 7 . Sept . Die Bundesleitung des NS -

Deutschen Frontkämpferbundes ( Stahlhelm ) weift
darauf hin , daß die Nachforschungen nach den in den

Jahren 1919 bis 1922 im Stahlhelmdienst gefallenen
Kameraden bereits in vielen Fällen von Erfolg ge¬
wesen seien . Der Stahlhelm war 1922 verboten , und
seine Akten waren beschlagnahmt worden . Ms nach
einem Dreivierteljahr das Verbot durch ein Urteil des

Reichsgerichtes wieder aufgehoben werden mutzte , habe
sich die Notwendigkeit einer Neugründung der Orts¬

gruppen ergeben . Daher würden jetzt Nachforschungen
über diese für den Stahlhelm besonders verlustreichen
Jahre erforderlich . Die Bundesleitung fordert auf , um

baldmöglichst ein vollzähliges Eedenkblatt

veröffentlichen zu können , die Nachforschungen aus

diesen ersten Nachkriegsjahren fortzusetzen . Die Dienst¬
stellen des Bundes werden ersucht , sich bei den Ermitt¬

lungen der Hilfe der amtlichen Stellen zu bedienen .

s ganzen , etwa 4 Kilometer langen Weg vom Luitpoldhain
bis zum Stadtinnern abermals in vielen Reihen hinterein¬
ander Hunderttausende . ■Den ganzen Nachmittag über liefen
die Sonderzllge der Hitlerjugend ein , während
gleichzeitig die Züge mit den Arbeitsmännern die
Feftstadt wieder verließen . Es ist schon so : Nürn¬
berg wird am Parteitag zur Millionenstadt . Ewig rätsel¬
haft bleibt , wo diese ungeheueren Massen , die alle Straßen ,
alle Bleiben und Unterkünfte weit um Nürnberg herum
überfüllen , bleiben und Verpflegung finden . Bei diesen
Überlegungen erst lernt man begreifen , welche Arbeit hier an
Organisation zu leisten war .

Der ganze Graben vom Hauptbahnhof an der Wohnung
des Führers vorbei bis zum Plerrer in einer Ausdehnung
von fast 1 % Kilometer ist am Abend ein einziges Meer von
Menschenleibern . Auf beiden Seiten der Straße ist kein
Durchkommen . Aus den Balkonen und Fenstern und auf den
Häuserdächern und der Mauer des Grabens stehen , hängen ,
sitzen und kauern sie . . Aus dem Dunkeln der Erabenseite hebt
sich das angestrahlte germanische Museum , das seine
vielfarbigen Fahnentücher in reizvollen Bündeln plaziert
hat , auf der einen , das Frauentor auf der anderen Seite . An

I Fenstern und Simsen reihen sich die Jlluminationslämpchen .
Die Lichtträger des Bahnhofsvorplatzes tauchen die Tribüne ,

1 von der aus der Führer die Huldigung seiner PO . entgegen -
ttimmt in Tageshelle . In dieser Lichterflut wirkt der

Nürnberg , 7 . Sept . Eine Frage bewegt immer wieder die
Gemüter derer , die den Reichsparteitag der Nation miter -
leben : WokommenalledieMenschenher ? Auf
der Zeppelinwiese waren 181000 Amtsleiter und nach vor¬
sichtiger Schätzung etwa 250 000 Zuschauer . Das sind
schon etwa 10000 mehr , als Nürnberg über¬

Wien , 8 . Sept . Uber das bisherige polizeiliche Verhör
des Gesandten Dr . Rintelen wird bekannt , daß Dr .
Rintelen erklärt habe , er sei Mitte Juli zu seinem
programmäßigen Urlaub in Wien einge¬
troffen und habe vorher die amtlichen Stellen von seinem
Urlaubsantritt unterrichtet . Während seines Aufenthalts
in Wien , nach dem er sich anschließend auf seinen Sommersitz
begeben wollte , habe er wiederholt versucht , von Bundes¬

kanzler Dr . Dollfuß empfangen zu werden . Da der Bun¬

deskanzler jedoch damals außerordentlich beschäftigt war , sei
es ihm nicht gelungen , eine persönliche Unterredung mit Dr .
Dollfuß zu erreichen . Für die Tage zwischen dem 23 . und
25 . Juli sei dann für ihn eine Unterredung mit dem Bundes -

:fuß vorgesehen gewesen , die jedoch bis zum
istande gekommen sei . Dr . Rintelen hat so -

Berlin , 7 . Sept . Der Führer hat den B e f e h l s h a b e r
gesamten deutschen Polizei , General

rege , in Anerkennung seiner besonderen Verdienste
SS . - Obergruppensührer ernannt .

uns nicht bange zu sein , um die Zukunft der Bewegung , die
gukunft der Partei , die Zukunft des deutschen Reiches ,
ŝtürmischer Beifall .)

Ein Volk , das durch solche Klammern gehalten wird ,
kann auch nicht der böse Wille einer anderen Welt zunichte
machen . Es wird seine Fahnen wie der Ritter ohne Furcht
und Tadel vor sich her tragen , niemanden zu leide , aber

auch nicht dem eigenen Volk zum Schaden . ( Begeisterte Bei¬

fallsstürme . ) Es wird jeden die Hand bereitwilligst geben

zum Frieden und zur friedlichen Arbeit , es wird sich aber
auch gegen jene wehren , die glauben , Freiheit und gleiches
Recht einem solchen Volke absprechen zu können . ( Stürmische
Zustimmung und Heilrufe .)

t Diese Bewegung wird daun als die wahrhafte Führerin
des deutschen Volkes in Erscheinung treten unter dem herr¬
lichen Begriff : Alle für einen und jeder für alle .
( Minutenlange Heilrufe .)

EX Sie wird dann , wie schon öfters in der deutschen Ge¬

schichte erwiesen , unser Volk wieder zu feiner Größe , seiner
Freiheit und seinem natürlichen Wohlergehen zurückführen
können .

Wir alle sind nur Diener an diesem großen
Werk der deutschen Nation ( Stürmischer Beifall ) , wollen

unser eigenes Ich gebührlich zurücksetzen gegenüber dem , was
Deutschland erfordert , wollen selbst nicht vor Deutschland

kanzler Dr . SoHi . . .. . . . . . . . . . . ,
25 . Juli nicht zustande gekommen sei . Dr . Rintelen hat so¬
dann ausdrücklich erklärt , daß er keinerlei Kenntnis
von den Vorbereitungen zum Aufstand hatte

  . . dem Putsch erst im Hotel Imperial Kenntnis erhal¬
ten habe , als der Aufstand bereits im vollen Gange war .

Da die Lähmungserscheinungen bei dem Gesandten Dr .
Rintelen noch nicht völlig geschwunden sind , konnte et seine
Aussage bisher nur stockend und mit großer Mühe abgeben .
In unterrichteten Kreisen verlautet , daß das gegen Dr .
Rintelen vorliegende Material nicht genüge , um eine An¬

klage seitens der Staatsanwaltschaft gegen
" Dr . Rintelen

wegen Hochverrats zu erheben . Man nimmt daher an , daß
ein Strafverfahren gegen Dr . Rintelen nicht eingeleitet wer -

Fahnen - und Girlandenschmuck doppelt eindringlich . Die
Rückfahrt des Führers von der Zeppelinwiese in sein Quar¬
tier und die,Rückkehr zur Tribue auf dem Bahnhofsvorplatz
ist der nun schon gewohnte Triumphzua . Kurz vor 22 Uhr
klingt aus der Ferne die Marschmusik herauf . Eine Abord¬
nung von 15 000 politischen Leiter naht mit brennenden
Fackeln ihrem Führer . An der Spitze marschiert der Stabs¬
leiter der PO ., Dr . Ley , vor der Reichsleitung und dem
ersten Spielmanns - und Musikzug . Der Führer , der auf
einem hohen Podium gegenüber der Tribüne int Lichtkegel
der Scheinwerfer steht , nimmt die Meldung des Stabsleiters
entgegen , drückt ihm freudig die Hände und dankt bann ohne
Unterlaß seinen treuen Helfern . Die ganze Straße glüht und
strahlt , die Fackeln leuchten , die Stadt durchzittert der Wirbel
der Trommeln , das Gellen der Querpfeifen , die mitreißende
Marschmusik , der frohe Gesang der Freiheitslieder , die die
Menge freudigen Herzens mttsingt , der grenzenlose Jubel ,
der in immer neuen Wogen zum Führer des Volkes empor -
steigt . Das zauberhaft schöne Bild brennt sich tief in alle
Seelen . Die Fackeln aber strahlen in Gesichter , die vor
Freude über das Glück dieses Tages Lberfließen . Eine volle
Stunde zog die Feuersäule am Führer vorüber , der jetzt lang¬
sam , ganz langsam nach allen Seiten grüßend und grüßend
zurück ,

in seine Wohnung fährt . Langsam verliert sich der
Feuerschein in der Ferne . Die Menschenmassen überfluten
die

, Straßen , überwältigt von diesen unauslöschlichen Ein¬
drücken . Von weither aber klingt es wie Triumphgesang in
den nächtlichen Himmel und wird von allen Lippen mttge -
sungen :

In Reih und Glied marschieren sie mit der Ruhe und
der gleichen Disziplin wie die , die vor ihnen angenommen
sind , und was das schönste ist : Dies « Disziplin hat
gar nichts Gewaltsames oder Erzwungenes
an sich , sie ist der,Jugend vollkommen natürlich . Da ist
es kein Wunder , daß der Jubel , mit dem die Jungen von
den Einwohnern empfangen werden , ebenso gewaltig wie
herzlich ist .

Mit staunenerregender Exaktheit vollzieht sich die
Unterbringung der Hitlerjugend auf dem Lagerplatz . Im¬
mer neue Scharen ziehen heran , mit ihnen immer neue
Kapellen , neue Fahnen , neue Wimpel . Der Rhythmus der
Anmarschierenden verklingt in dem Rauschen der Stimmen ,
die auf dem weiten Rund auf und nieder wogen .

In wenigen Stunden schon werden die Hitlerjungen
ihren Führer hören .

hatte sich schon etliche Male nach einer Droschke umgesehen ,
als ein , mit zwanzig stinkenden Teersässern bepackter Last¬
wagen so dicht vor seinem Bäuchlein bremste , daß den be¬
brillten Dozenten ein jäher Schrecken durchfuhr .

Freilich gehörte es nicht zum Wesen Valmar Siebels ,
des konsequenten Philosophen , den Mann am Steuer des
Lastwagens ob,seiner Dreistigkeit zu schelten ; dennoch starrte
er den Kerl auf dem Autositz mit einem Gemisch von Staunen
und leiser Empörung an , und bevor er noch eine Silbe
sprechen konnte , lief der mit Ruß und Teer beschmierte Kraft¬
fahrer zwei zauberkräftige Worte : „ Mensch — Knubbel !"

Der Professor legte das eben noch herbe Gesicht in
lächelnde Falten . Knubbel ? Das Wort war ihm geläufig .
Nicht nur , daß man es in seiner Kölner Heimat für jeden
rundlichen Menschen anzuwenden pflegte , nein , man hatte
ihn , der als Muskate der Westfront schon von fülligem Wüchse
gewesen war , mit diesem zutreffendem Spitznamen geadelt .
Also blieb dem Philosophen nichts anderes übrig , als sich
das Gesicht des geteerten Menschen näher zu betrachten . Und
da er dies tat , erwiderten seine Lippen den Gruß gleicher¬
maßen mit zwei zauberkräftigen Worten : „ Mensch —
Hering ? "

Wobei zu bemerken wäre , daß Herr Professor Valmar
Siebel jetzt ebenfalls einen Kameraden aus Flandern wieder¬
erkannte . Schon streckte Hering seine schmierige Pranke dem
Knubbel entgegen , und die Hände drückten einander wie bei
richtigen Brüdern . Mochten fünfzehn und mehr Jahre seit
damals vergangen sein : In diesem Augenblick waren sie wie
ein Tag gewesen , wie eine Stunde , ob zwar die beiden
Männer die richtigen Namen nicht mehr voneinander wußren .
Knubbel hieß der Dicke , Hering der Lange , das genügte , um
sich zu freuen .

Und sie freuten sich in der Tat , denn sie sprachen nicht
Diel , der Gelehrte kletterte nur umstandslos auf den Wagen ,
nahm Platz neben dem Führer und rollte mit ihm wunderbar
ziellos von bannen . x

Unterwegs behelligte bei Kraftfahrer feinen dicken
Kameraden mit tausend Fragen . Ob auch etwas Anständiges
aus ihm geworden sei ? Ob er Kinder habe wie er ? Ob er

sich noch der höllischen Stunden von Ppern , Carvin und Lens
erinnere ? Ob er genügend Lohn in seiner Stellung erhalte ?
Ob er dies und ob er das !
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Aainerad von Flandern .

T Von Heinz Steguroeit .

Das deutsche Schrifttum ist nicht reich an Dich¬
tungen von unbekümmertem und herzhaft frischem
Humor . Aber was Heinz S te g u we i t , der Dichter
aus dem Rheinland schreibt , das ist immer bis zum
Rande gefüllt mit der warmen und echten Fröhlich¬
keit , die jedem das Herz frei , leicht und weit macht .
Aus der schönen Sammlung heiterer Geschichten , die
unter dem Titel „ Frohes Leben " in der

„ Kleinen Bücherei
" des Verlages Albert

Langen/Eeorg Müller , München erscheint , drucken
wir mit freundlicher Erlaubnis des Verlages die
nachstehende kurze Erzählung ab .

Oft meinen wir , das Leben spiele tolle Streiche , doch
sprechen wir nur so , weil wir uns heimlich sträuben , jene

Sie Macht anzuerkennen , die das Leben legieit , also auch
! tollen Streiche . Oder wir reden vom Wunder des Zu¬

falls , der gar kein Wunder ist . Und sollte sich heutzutage noch
einmal der Siegelring irgendeines Polykrates im Bauch
eines Schellfisches wiederfinden , weiß Gott , wir schüttelten
den Kops , weil sicherlich ein plumper Schwindel im Spiele sei .

Was in Köln neulich geschah , war kein plumper
Schwindel kein toller Streich des Lebens , kein wunderlicher
Zufall . War vielmehr eine natürliche und ganz in Ordnung
befindliche Begegnung , die hier freudig preisgegeben
werden soll .

Professor Valmar Siebel — in Wirklichkeit hieß er etwas
anders , was tut das schon zur Sache ? — seines Zeichens
ordentlicher Dozent für Philosophie , hatte sich Ferien ge¬
nommen und war in seine rheinische Heimatstadt gefahren ,
um die in Köln noch lebende Mutter zu besuchen . An Statur
war der Gelehrte nicht eben sportlich schlank zu nennen , nein
Valmar Siebel schob von Jugend an die Fülle eines Bäuch¬
leins vor sich her , die Beine waren kurz , der Hals fett , der

Kopf einer Käsekugel aus Edam nicht unähnlich .

Professor Valmar Siebel hatte soeben , den Koffer in der
Hand und angetan mit einer reichlich verstaubten Wander -

fluft , schwitzend das Portal des Hauptbahnhofes verlassen .

den wird .

Engere wirtschaftliche Zusammenarbeit
der nordischen Staaten .

Stockholm , 8 . Sept . Die Konferenz der nordischen
Außenminister wurde am Freitag beendet . Es herrschte
Einigkeit darüber , daß man durch Mitwirkung der Re¬

gierungen und unter Fühlungnahme mit der Wirt¬

schaft versuchen will , die wirtschaftliche Zu¬
sammenarbeit der nordischen Staaten zu festigen
und zu entwickeln . Die Außenminister werden deshalb
bei ihren Regierungen die Ernennung kleiner Sonder¬

ausschüsse beantragen .
''

Der Philosoph Valmar Siebel nickte alleweil stumm ;
denn erstens war er nicht gewöhnt , auf dem Vock eines
rüttelnden Lastautos zu sprechen , zum andern kämpfte seine
Seele und seine Augen mit jener sonderbaren Art von Er¬
regung , die sich am liebsten mit Tränen erlösen möchte .

Im Rheinhafen , wo Schiffe gelöscht und beladen wurden ,
wo auch zyklopische Kräne arbeiteten , bremste das schwere
Gefährt . Und aus Herings Bitte hin , beim Abrollen der L >l -

fäjrei etwas behilflich zu sein , rutschte Knubbel willig vom
Sitz , merkte nicht , daß seine Wanderkluft schon unauslösch -
bare Olflecken hatte , sah auch nicht , daß seine viel zu zarten
Hände im Nu ans Bluten kamen , als die beiden ersten Teer¬
fässer über die Schrotleiter gestoßen wurden . Nein Valmar
Siebel war kein Professor mehr , wohl aber ein weiser Mensch ,
bei bem Kameiaden ein Kameiad bleiben wollte .

Unb als sie hernach in einet Kutscherkneipe untettauchten ,
wo Heiing für Knubbels Hilfe unbedingt einen Krug voll
Lagerbier spenden mußte , fiel es dem Kiaftfahier doch auf ,
daß bei Kameiad von einst voll rätselhaftei Schweigsamkeit
wat . Wiedeium überschüttete bei Lange den Dicken mit
Fragen : Warum er nichts spreche ? Ob er Sorgen habe ?
Ob er Not leide ? Dem könne man abhelfen , er solle es nur
sagen . Denn der Inhaber der Teerfabrik würde wohl noch
einen ordentlichen Kerl einstellen , so einen , der mitführe auf
dem Wagen . Dann wäre man ja wieder zusammen wie
damals , wie früher in Flandern ! --

Der Philosoph in der kragenlosen Wanderkluft spähte an
sich hinunter , kämpfte , ob er sich dem Freund und Bruder
offenbaren sollte ; entschloß sich aber dies nicht zu tun , um
der köstlichen Stunde ihren Zauber zu lassen . Reichte dann
dem Kameraden die Hand , dankte für alles unb verschwand ,
während Hering über seinen Bierkrug hinwegseufzte , daß
bem , bei sich nicht taten ließe , auch nicht zu helfen sei — !

Jrn übiigen blieb der Philosoph Valmar Siebel sich treu ,
als er seinen Studenten nach Ablauf der Ferien ein
Kollegium las , welches dem Geist jenes Soldaten huldigte ,
bet immer noch lebendig fei , obzwar die scheußlichen Waffen
des Gases ihm das heroische Schwert zerbrochen hätten . Auf
den Geist aber käme es an , und wie unüberwindlich der auch
in den Tagen des Friedens sei , das möge feine Kölner Be¬
gegnung erläutern .

stehen , sondern nur dieses Deutschland führen solange nicht
bessere an unsere Stelle treten , wir wollen aber auch wissen ,
dag heute und morgen in Deutschland nichts besseres ist unb
fein wirb . ( Tosender minutenlanger Beifall .) Denn mehr
als sich aufopfern für [ein Volk wird niemand können , bas
aber soll stets unser eigenes Gelöbnis [ein . ( Die Fahnen -
trager heben die Fahnen , die Massen jubeln dem Führer
minutenlang zu .) Auch wenn wir vergehen müssen ,
muß Deut ) ch land leben . ( Tosender Beifall .) Auch
wenn uns im einzelnen das Schicksal schlagen sollte , muß
Deutschland leben . , ( Anhaltende Heilrufe . ) Auch wenn wir
Not und Sorge auf uns zu nehmen haben . Deutschland muß
sein trotz Sorgen und Not .

So fei unser Gelöbnis an diesem Abend : In jeder
Stunde , an jedem Tag nur zu denken , an Deutschland , an
das Volk und an unsere große Nation . Unser deutsches Volk
Sieg - Heil ! ( Das Feld bet Hundeitausende ist minutenlang
er lullt von einem brausenden Orkan des Beifalls unb bes
Jubels .)

Unbeschreiblicher Jubel .

Der Stabsleiter der PO ., Di . Robert L e y , bringt ein
mit unbeschreiblichem Jubel aufaeiroinmenes Siea - Heil auf
den Führer aus , das im Deutschland - unb Horst -Wessel - Lied

ausklingt .

Nürnberg , 7 . Sept . Die Organisationsleitung hat
X präzise Arbeit getan . Kaum haben die Züge mit den

letzten Arbeitsdienstmännern die Reichsparteitagsstadt
wieder verlassen , rollt schon wieder Sonderzug auf Sonder -

L . zug an mit 60 000 Hitlerjungen aus allen Gauen
des Reiches , aus Hamburg , Königsberg , Breslau , Leipzig ,
aus Berlin , München , Düsseldorf . Im Schmuck der grünen
Girlanden und der wehenden Fahnen , unter Gesang erfolgt
der Einzug . Kurze , straffe Kommandos , die der Laut -

5 - spreche ! vermittelt . Dann geht das junge Volk in großen ,
schier endlosen Kolonnen hinaus in das Lager , vorbei an
den Straßen , deren Häuserfronten unter den Fahnen ge -

t : radezu zu verschwinden scheinen . Heller erklingen lustige
Lieder , Pfeifer - unb Trompeterkorps , Fahnen , Wimpel ,7
glänzende Augen , die so hell leuchten wie der Himmel über

I der festlichen Stadt , hochchlagende Herzen , stürmische früh -
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Aus Provinz und Nachbarschaft .

Mit dem Motorrad gegen ein Pferdefuhrwerk .
Der Fahrer tot .

™ 77
Äön *S ( Odenwald ) , 7 . Sept . Der 22jährige Otto

-IbaUenmeter aus Sansbach rannte mit seinem Motor -
£ ? . , lrn,

D° ßer Fahrt gegen ein Pferdefuhrwerk . Die
Deichiel drang ihm in den Kopf , so daß er auf her
tot eile tot war . Sein Beifahrer kam mit gering¬
fügigen Verletzungen davon . Der Führer des Pferde¬
fuhrwerks wurde vorläufig in Haft genommen .

Schweres Autounglück bei Speyer . — Fünf Verletzte .
Speyer , 7 . Sept . Ein schweres Autounglück ereig -

vH zwischen Rehhütte und Speyer . Ein aus
Richtung Mmburger Hof kommender Personenwagen
jt i e tz in voller Fahrt mit einem Essener Personenauto
zusammen . Der Anprall war so stark , daß beide
< vagen von der rechten auf die linke Straßenseite ge¬
schleudert und v öllig zertrümmert wurden , ^ rt
dem Essener Wagen saß die Familie Dickhäuer , von
der die Frau Dickhäuer mit schweren Oberschenkel -
bruchen darniederliegt , während die anderen Insassen
^ ileischwunden und Blutergüsse davontrugen . Der
Wahrer des entgegenkommenden Wagens trug schwere
Kopfverletzungen davon . Die Verletzten wurden alle
in das Diakonissenkrankenhaus nach Speyer verbracht .

gez . Boelcke .
Der Leiter des Luftschutzschulungslagers :

gez . Kötschau .

An die Eltern der Jungvolkjungen .
Alle Buben die noch nicht im Zeltlager waren

müssen sich sofort auf der Jungbanngeschäftsstelle , Bier -
stadter Straße 6 , oder bei ihrem zuständigen Stammführer
melden .

Der letzte Lehrgang findet vom 16 . bis 23 . Sem
1934 statt .

Gs ist ganz ausgeschlossen , daß von denjenigen 3ung -
genossen , die nicht an diesem Lehrgang teilnehmen , gezahlte
Beiträge zurückvergütet werden .

Heil Hitler !
Der Führer des Jungbanns 1/80 Wiesbaden .

Braune Messe — Deutsche Woche .
Die Braune Messe — Deutsch « Woche , die im Oktober

des vergangenen Jahres in Wiesbaden so große Erfolge
verzeichnen konnte , wird nun in diesem Jahr bereits vom
9 — 16 . September veranstaltet . Daher ist man schon seit
einigen Tagen eifrig imPaulinenschlößchen am
R5erk , um den Me >seaufbau vorzunechmen . Schreiner ,
Tapezierer , Schlosser und Installateure schaffen unermüd¬
lich vom Morgen bis tief in die Rächt , so daß die Fort -
chritte der Arbeit mit unerhörtem Tempo vor sich gehen .

Im alten Saal hat man alle Stände der Mittel -
reihe mit roten Spitzgiebeldächern versehen und so ein
einheitliches Bild herausgebracht . Der neu « Saal wird
wieder zwei Rundgänge mit Ständen und in der Mitte noch
einen besonderen Aufbau erhalten . Auch die Wandel -

ar
“ V jetzt schon ein « indrucksstarkes Bild . Die ersten

Ausztellungsfirmen find mit ihren Waren bereits einge -
tronem Hier werden Kisten ausgepackt , Schränke ausgestellt ,dort Wand « bespannt , und an anderen Stellen bringt man
Beleuchtungskörper an . Überall ist ein unermüdliches
Wirken zu beobachten , um der Messe zum Erfolg zu v " r -
Zelfen . Staunend steht der Lai « vor dem trefflichen Werk
der Messeleitung , die alle Stände praktisch und gut sichtbar
untergebracht hat . So wird der Besucher auch diesmal
wieder einen gewaltigen Eindruck von der Messe , die außer¬
ordentlich vielseitig beschickt ist , erhalten .

ganzen Volke , also auch Frauen und Kindern , Betagten und
Kranken , droht im Falle eines kriegerischen Konfliktes
tödliche Gefahr aus der Luft .

Erst im , Jahre 1926 wurde uns das Recht zum paffi -
ven Luftschutz zugestanden , nachdem sämtliche Nachbar¬
völker trotz ihrer kriegstüchtigen Luftwaffe bereits einen
gut organisierten zivilen Luftschutz eingerichtet hatten . Der
nationalpgialistis ^ n Revolution blieb es vorbehalten , für
den deutschen Luftschutz endlich den bisher versperrten Weg
freizumachen . Unter Führung des Reichsluftfahrtministers
Corrng wurde der Reichsluftschutzbund gegründet
zum Zwecke der Schaffung einer Organifation des Selbst¬
schutzes der Nation .

Der Reichsluftschutzbuiü », ein Teil des deutschen Landes¬
schutzes , ist rasch zu einer Volksbewegung geworden In
allen Gegenden unseres Vaterlandes stehen tausende von
Volksgenossen int Dienste der Aufklärung und der Werbung
für den Luftschutzgedanken . Auch in Wiesbaden find die
Vorbereitungen zum Selbstschutz « der Bevölkerung im
Gange . In großzügiger Form wurden erst wieder bei dem
Flugtag in Erbenheim di « Notwendigkeit und Zweckmäßia -
keit des Selbstschutzes praktisch gegeigt .

0 8

Hm das Krebsproblem .

Strahlen und Vitamine gegen den Krebs . — Von der
Frankfurter Internationalen Wissenschaftlichen Woche .

Frankfurt a . M „ 7 . Sept . In der weiteren Diskussion
I Krebsproblem auf der augenblicklich stattfindenden
I Frankfurter Internationalen Wissenschaftlichen Woche

sprachen zunächst Professor Dr . Ho lfeld er - Frankfurt und
Professor Dr von Eicken - Berlin über die Krebsbehand -

I lung mit Röntgen - und Radiumstrahlen . Besonders mit
der letzten Methode hat Professor Dr . v . Eicken bei Kehlkopf -
kreb ên überraschende Erfolge erzielt . Professor Dr .
Schmieden - Frankfurt äußerte sich aus seinen Erfah¬
rungen dahingehend , daß die Behandlungserfolge bei
Sarkomen und

, anderen Geschwülsten größer bei der Anwen¬
dung von Radiumstrahlen seien . Bei Magenkrebsen aber sei
operative Methode unbedingt vorzuziehen . Außerdem spiele

I die Bestrahlung für die Nachbehandlung eine große Rolle .
Dieser Ansicht schlossen sich weitgehend auch die Professoren
Martin - Göttingen und Wintz - Erlangen an .

Professor Stepp - München wies in einem Vortrag
vorauf hin , daß die Widerstandskraft des Organismus gegen
Krebsgefahr wesentlich durch Zuführung von Vitaminen
und zwar in erster Linie durch die Vitamine C und D er¬
höht werde .

Eine Erklärung Dr . von Brehmers .
Berlin , 7 . Sept . Regierungsrat Dr . von Brehmer läßt

I zu den letzten Derösientlichungen der Tagespresse über eine
wissenschaftliche Arbeit in der „ Medizinischen Welt "

, Nr . 34 ,
vom 25 . August über das Krebsproblem folgende Erklärung
veröffentlichen : ,

Bei der Bedeutung der Frag « : Ist Krebs eine (Erreger «
krankheit oder nicht ? war vorauszusehen , daß viele Mei¬
nungen dafür und dagegen auftreten würden . Ich muß es
ablehnen , in der Tagespresse wissenschaftliche Diskussionen
zu führen ; dafür ist die Fachpresse da . Selbstverständlich

I halte ich die von mir in der „ Medizinischen Welt "
veröffent¬

lichten Ergebnisse meiner Forschung in vollem Umfange auf¬
recht und das umsomehr , als die fast zweijährige Uber -

I Prüfung des außerordentlich schweren Problems in der
gleichen Zeitschrift niedergelegt ist und von Herrn Professor
Schilling sowie von den bekannten Bakteriologen Dr . Börner
und Dr . Janke zum Teil überprüft und bestätigt wurde .
Auch bin ich jederzeit bereit , wissenschaftlich meine For -

I schungsergebnisse zu demonstrieren ; im übrigen ist auf Grund
meiner sehr eingehenden Veröffentlichungen jeder dazu Be¬
rufene in der Lage , selbst das von mir Veröffentlichte experi¬
mentell richtig nachzuprüfen und zu beurteilen "

.

Eröffnung der Internationalen

Büroausstellung
in Berlin .

Berlin , 7 . Sept . Im Ehrenraum der Halle 1 der
Berliner Ausstellungshallen wurde am Freitagmittag
die internationale Büroausstellung ( IBA ) feierlich er¬
öffnet . Auf die Begrüßungsansprachen des Direktors
der

_
Berliner Ausstellungs - und Messehallen , A . E .

I Wischet , und des Führers der Fachgruppe Büro¬
maschinen , Generaldirektor Klee , folgte die Eröff¬
nungsansprache des Präsidenten des Werberates der
deutschen Wirtschaft , Ministerialdirektor Reichard .
Der Redner zerstreute vor allem die Befürchtung , daß
die Vüromaschinen - Jndustrie Angestellte von ihren
Arbeitsplätzen verdrängen und die Erwerbslosigkeit er¬
höhen kann . Der beste Gegenbeweis sei die Tatsache ,
daß der Anteil der Beamten und A n g e st e l l -
t e n innerhalb des gesamten deutschen Erwerbslebens
ständig g e st i e g e n ist .

Der Redner wies ferner darauf hin , daß im ersten
Halbjahr dieses Jahres 25 000 deutsche Schreib -
und Rechenmaschinen abgesetzt wurden . So seien
diese Erzeugnisse ein wichtiger Exportartikel , der zu¬
gleich geeignet sei , eine besondere wirtschaftliche Werbe -
kraft für den Hersteller und sein Heimatland auszu¬
üben .

68 Fälle von Kinderlähmung im

Kreise HaÄersleben .

Gutartiger Verlauf der Krankheit .

. . Hadersleben , 8 . Sept . Die Kinderlähmung breitet
sich im Kreise Hadersleben weiter aus . Allein am
Mittwoch wurden zehn neue Fälle festgestellt , so daß
die Zahl der Erkrankten nunmehr 68 beträgt .
Glücklicherweise verlaufen die Erkrankungen im allge¬
meinen gutartig . Die Eesundheitskommission hat sämt¬
liche Tanzvergnügungen in der Stadt verboten .

Folgenschwerer Zusammenstoß . In dem Dorf Doeren -
h a g e n bei Paderborn ereignete sich am Freitag ein schweres
Verkehrsunglück . Ein Motorradfahrer aus Paderborn stieß
mit einem aus Hannover stammenden Kleinkraftwagen in
voller Fahrt zusammen . Der Lenker des Motorrades war
auf der Stzlle tot , während fein Begleiter mit schweren
Verletzungen liegen blieb . Die Führerin des Kraft¬
wagens erlitt einen schweren Schädelbruch , eine
zweite Insassin kam mit leichteren Verletzungen davon . Die
beiden Schwerverletzten wurden nach Paderborner Kranken¬
anstalten übergeführt , wo sie in bedenklichem Zustand «

darniederliegen .

n
~ Wiesbadener Fremdenzahl . Die Zahl der in der Zeit

bis6 . September gemeldeten Fremden be¬
tragt 79 7o6 Kurgaste und Passanten .

or
"
7 Kennziffer der Großhandelspreise stellt sich im

August nuf 1001 ; sie hat sich gegenüber bem $ ormOn ^
( 89 9 ) um 1,2 ^ erhöht . Die Preise der Hauptgruppenlauten . Agrarstoffe 99,6 ( plus 2,2 % ) , Kolonialwaren 78 4
( Plus 2 % ) , industrielle Rohstoffe und Halbwaren 92,4 ( plus0,5 % ) und industrielle Fertigwaren 115,5 ( plus 0,4 % ) .

— Rheinschiffahrtsverhandlungen in Wiesbaden . Im
Landeshaus zu Wiesbaden haben in diesen Tagen Ver¬
handlungen einer Son d e r kom m i ssion der internatio -
nalen Rheinschiffahrtskonferenz begonnen , an der Vertreter
der verschiedenen Rheinuftrstaaten so Schweiz , Frankreich
Belgien , Holland und Deutschland teilnahmen / Wie wir er¬
fahren , steht dabei lediglich die Neufassung der Rheinschiff -
fahrtspolizeiverordnung zur Erörterung , wie sie von den be¬
teiligten Rheinschiffahrtskreisen vorgeschlagen worden ist .
Zu einer endgültigen Entscheidung wird es wohl noch nicht
kommen . Die Frage der französischen Sonderschleusengebühren
in Straßburg über di « die außerfranzösische Rheinschiffahrt
wegen der ihr daraus erwachsenden Schädigungen Klage
führt , wird aus der Konferenz , die etwa eine Woche dauern
wird , entgegen einer Annahme von anderer Seite , nicht be¬
handelt werden .

— Einen Schlaganfall erlitt am Freitag in der Hell -
wiindstraße ein 69 Jahre alter Schuhmacher und stürzte be¬
wußtlos auf das Straßenpflaster . Das Sanitätsauto brachte
den Erkrankten ins Städtische Krankenhaus .

m
~ Lebensmüde . In der elterlichen Wohnung in der

Nerostrage verbuchte sich am Freitag ein 30 Jahre alter
Handlungsgehilfe in einem plötzlichen Anfall geistiger Um¬
nachtung mit Gas zu vergiften . Die Tat wurde noch recht¬
zeitig bemerkt und der Lebensmüde in ärztliche Behandlung
übergeben .

"
. .Hohes Alter . Frau Anna Katharina Häußer ,

Herderstrage 19 , feiert am 8 . September 1934 ihren 91 . Ge¬
burtstag in voller Rüstigkeit . — Am Sonntag , 9 . Sept ,
feiert Fräulein Magdalene Schneider , Blücherstr . 3ch

Altweibersommer in Sicht .
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bedingten Altweiber -

Der Regierungspräsident :
I . A . gez . Dr . Misch !« .

Polizeipräsidium :
. A . gez . Schade , Regierungsrat .
Der Kreisleiter der NSDAP . :

gez . Piskarski .
Landeshauptmann :

_ gez .. Traupel .
Der Oberbürgermeister der Stadt Wiesbaden :

. Feit langem werden in laufenden Abendkursen
Lurch den Reichslustschutzbund auch in Wiesbaden Luft -
I ch u tzh a u sw a r te ausgebildet , ebenso $ ausfeuer «
ro ehren . Wie vor einiger Zeit in her Presse bekannt -
gege &en , wurde ferner jetzt im Lustschutzhaus am Luifenplatzbas erste L u fisch utzs ch u lu n gs I age r für den
hiesigen Bezirk eröffnet . Hier werden Führer und Lehrer
im praktischen Luftschutz geschult .

Dies « ganze Arbeit kann aber nur geleistet werden
wenn die gesamte Bevölkerung geschlossen als
Trägerin der Arbeit des Reichsluftschutzbundes auftritt ,
e^

ber Deutsche , der die Bestrebungen der nationalsozialisti¬
schen Regierung fördern will , und wer wird dies nicht , trete
ein in den Reichsluftschutzbund , die Organisation des ge¬
einten Willens des gesamten deutschen Volkes zum Selbst¬
schutz .

Luftschutz ist Selbstschutz .

Luftschutz ist nationale Pflicht .

. . Die ungeheure Aufrüstung aller Nachbarn Deutschlands
ilst ganz besonders erkennbar an den gewaltigen Beständen
an Kriegsflugzeugen . Taufend « von Bombenflugzeugen
siohen rings um Deutschland jederzeit einsatzbereit , während
das deutsche Volk in der Lust völlig wehrlos ist . Der Ver¬
sailler Vertrag diktierte uns nicht nur die Abschaffung
unserer Luftstreitkräfte , sondern er nahm uns auch das
Recht der Abwehr von der Erde aus . Dabei sind wir durch
die Luftwaffe stärker bedroht als irgend « in anderes Land
Unsere wichtigsten Industrien liegen im nahen Wirkungs¬
bereich fremder Fliegerkampfkräfte . Jede deutsche Stadt ist
durch Bombenflieger in kürzester Zeit erreichbar . Dem
ganzen Volke , also auch Frauen und Kindern , Betagten und
Kranken , droht im Falle eines kriegerischen Konfliktes

Der Standortmhrer WieZäden , m . d . W . d . Gesch . heauftr . :
geg . Dr . Zimmermann , Standartenführer .
Führer der Ortsgruppe Wiesbaden des Reichs¬

luftschutzbundes :

Wiesbadener Tagblatt
erster Stock , ihren 80 . Geburtstag . - Am Samstag 8 Senk
begeht Herr Generalleutnant Merling Rllckertstraße

^
1

'

Jemen 80 . Geburtstag . Gleich nach Kriegsschluß war er nachWiesbaden ubergesiedelt . Ein in Kriegs
"

und Friedenszetten

60 x . . Tj. TxÄ. aff . in Ö^treten vor mehr als
Jn das Feldartillerie -Regiment 15 in Hagenau ,

bas ilelbart19?f «ne94afa-bemA*
$ eLcWte aIs Kommandeur

2 “ ® Zeldart .- Reg . 24 in Schwerin und war Briaade -
mmai ^ eur in Metz der 33 . Feldart .-Brigade mit der er ins

Pvletzt war er der Kommandeur der
Munitionskolonnen und Trains des XXV . Res .-Korps .

ski
der Jagdausstellung im Kurhaus .Vielfachen Wünschen entsprechend ist die Ausstellung „ Liebe

zur Natur , heimische Tierwelt , Jagd und Fischerei " im Kur¬haus bis einschließlich Mittwoch , 12 . Septtmber verlängert
~ - Badepreise im Augusta - Viktoria - Bad .

busta - Viktona - Bad werden , wie die Städtische Presse -

Vo ^msi/^ ik ° b Moutag , 10 . Sept ., die Badepreise an den
Zmittagen für Erwachsene von 0 .70 RM . auf 0 .50 RMund für Jugendliche von 0 .60 RM . auf 0 .40 RM . ermäßigt .

k ~ 7~ Nassauischer Kunstvereiu . Die Ausstellung „ DeutscheGarten unserer Zeit ist am Sonntag , 9 . Sept ., zum letzten’TrL SnnLTnet ®
ie Vorbereitungen für die Ausstellungund neue Romantik in Deutschland "

sind in vollem
Gange . Erofnung Sonntag , 16 . September .

~ — Mit der Reichsbahn ins Blaue hinein . Die letzte
„ Fahrt ins Blaues der Reichsbahndirektion Mainz findet

start . Der Zielort ist gerüstet .Die Fahrt findet bestimmt statt .
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Der Sport öes Sonntag * .

Um Weifteifäaft und Puntte .

Ott SüOOeutfälanA greift nun audj Oie
'
Be ^ irtsflaffe ein .

Kreis Wiesbaden .

Gau Südwest .

Altmeister gegen Titelverteidiger .
Wormatia Worms — Saar 05 Saarbrücken .
FSV . Frankfurt — Kickers Offenbach .
Borussia Neunkirchen — Eintracht FranksurL
Phönix Ludwigshafen — FK . Pirmasens .
1 . FC . Kaiserslautern — Sportfreunde Saarbrücken .

- Am 2 . Spieltag konzentriert sich das Hauptinteresse im
Gau 13 auf den großen Frankfurter Lokalkampf .
Die Bornheimer haben nach der Herausstellung zwei ihrer
besten Kräfte in Ludwigshafen gegen die Offenbacher gerade
nicht die besten Aussichten , doch konnte auch der Meister am
Korfonntag , gar , nicht überzeugen . Wormatia dürfte
zu Haufe die ersten Punkte gewinnen , und der 1 . FC .
Kaiserslautern wird wohl im Treffen gegen die
Sportfreunde Saarbrücken weit höheren Kampf¬
geist zeigen , als im Abschlußspiel der vorjährigen Saison , das
den Saarländern einen ausfallend - leichten Sieg und damit
den Erhalt der 1 . Klasse vor dem SV . Wiesbaden einbrachte .
Auf den diesjährigen Start der Eintracht ist man allge¬
mein gespannt , desgleichen auf die Ludwigshafener
Partie , da der spielstarke FK . Pirmasens günstig starten will .

M Die übrigen Eauligatreffen .
Gau Bayern :

Wacker München — Jahn Regensburg .
FK . Schweinfurt — 1860 München .

Gau Württemberg :
VfB . Stuttgart — Sportfreunde Eßlingen .
SV . Feuerbach — Stuttgarter Kickers .

r SV . Göppingen — 1 . SSV . Ulm .
Ulmer FV . 94 — Sportfreunde Stuttgart .
Union Vöckingen — SK . Stuttgart .

M Gau Baden :
FK . 08 Mannheim — Karlsruher FV .
Germania Karlsdorf — Phönix , Karlsruhe .

•5*

2n Köln : Eau Mittelrhein — Eau Vaden .

Bezirksklasse Rheinhessen .

12 Vereine startbereit .
g SpVgg . Weisenau — SV . Wiesbaden .

& Germania Okriftel — FP . Geisenheim .
SB . Flörsheim — Hasiia Bingen .

U SV . Gonsenheim — FSV . 05 Mainz .
FVgg . 03 Mombach — Opel Rüsselsheim .

L ,
Es bleibt dem Sportverein Wiesbaden in¬

folge der langsamen Bearbeitung seines Einspruchs in
LaHen AO . Worms und Phönix Ludwigshafen nichts
anderes übrig , als , wie programmgemäß vorgesehen , sein
erstes Spiel in der Bezirksklasse zu absolvieren .

’
Leicht wird

der Weisenauer Gang den Wiesbadenern nicht , die auf dem
Standpunkt stehen , daß die maßgebenden Stellen bei einer
m das gesamte Vereinsleben so tief einschneidenden Frage
- Gauliga oder nicht — auf raschestem Wege hätten
Klarheit schaffen müssen . 5m Interesse aller Beteiligten
ut es zweifellos wünschenswert , wenn der Sportverein
baldigst Kenntnis von der Rechtslage erhält .

, 3n der Bezirksklasse Rheinhessen greifen
12 Vereine nach dem Meistertitel . Alte Bekannte sind
darunter . So T u r a K a st e l , di « seit Jahr und Tag die
größten Anstrengungen macht , um wieder in die 1 . Klasse
Mückzukehren , wir finden weiter Hassia Bingen und
Mgg . 03 Mombach , die ebenfalls schon in der obersten
Liga spielten und die sich nun von den starken Vereinen wie
st.EV . 05 Mainz und SD . Wiesbaden in ihrer bisher
führenden Stellung äußerst bedroht fühlen . Richt anders
verhält es sich mit SK . Opel Rüsselsheim , der nach
der Verstärkung seiner 1 . Mannschaft von der neuen Saison
besonders viel erhofft hat . Die übrigen Vereine in
Weisenau , Flörsheim , Geisenheim , Gonsen¬
heim , Kostheim und besonders noch in Okriftel

-dürfen indes auf keinen Fall unterschätzt werden . Mit Aus¬
nahme von Germania Okriftel reichende zwar in keinem Fall
an das technische Können der erstgenannten Mannschaften
heran , aber auf ihren zumeist kleinen Plätzen sind sie , von
größtem Kampfgeist beseelt , zweifellos in der Lage , den
lchürfsten Widerstand aufzubringen . Gerade auf dem Lande
werden wieder die größten Überraschungen fällig sein .

SVW . in Weisenau .

E - Was Können , Technik und Routine anbelangt , spricht
alles für einen klaren Sieg des SVW . in Weisenau . Dort
hat die SpVgg . den Vorzug , auf ihrer kleinen Anlage vor
eigenem Publikum in der Rolle desjenigen zu spielen , der
nichts zu verlieren , aber alles zu gewinnen hat . Der SVW .
hat also weiter nichts zu tun , als von Anbeginn an mit
«olchen Leistungen aufzuwarten , di « ein « n guten Start
garantieren . Vor allen Dingen aber muß er soviel
Kampfgeist mitbringen , um auf keinen Fall in die
? & Ie des „ in Schönheit Sterbenden "

zu verfallen . Di « Aus¬
stellung ist unverändert geblieben . Anstoß 3 .30 Uhr .

Zwei bereits sehr wichtig « Begegnungen steigen in
Flörsheim und Mombach , in deren Verlauf man auf

bs« augenblickliche Verfassung der kommenden Gegner des
W ?W . ( sofern der Gausportwart nicht anders entscheidet )
Ichließen kann . Das Treffen Kastel gegen Kostheim wurde
verschoben .

wir denken ferner an den FSV . 08 Schi er sie in , den

vorjährigen Bezirksklassenvertreter , der nach wie vor stark
zu beachten sein wird . Im Spitzenfeld erwarten wir weiter
die SpVgg . Eltville , den ewigen Tabellenzweiten der
Rheingauer Klasse , auch der SV . Winkel wird zu Hause
nur schwer zu schlagen sein . Gegen diese Mannschaften wer¬
den die Alt - Wiesbadener Vereine doch harten Stand haben .
Vielleicht sind die Kickers noch am ehesten in der Lage ,
an das Spitzenfeld aufzuschließen , obwohl sie zur Zeit noch
nicht ihre beste Form erreicht haben . Bei den übrigen
Mannschaften fehlen Vergleichsmöglichkeiten , doch ist zu er¬
warten , daß der FV . Sonnenberg - Rambach oder
di « Sportfreunde Dotzheim keine schlechte Rolle
spielen werden . _

Am Sonntag nun erhalten die Kickers gleich die Sp . -

Vgg . Eltville vorgesetzt . Da heißt es sich tüchtig an -

strengen , wenn nicht beide Punkte an die Rheingauer ver¬
loren gehen sollen . Anstoß um 10 .30 Uhr an der Gersdorffstr .

Auch der FV . Sonnenberg - Rambach mutz sich
tüchtig seiner Haut wehren können , denn der FSV . 1908
Schierstein muß als « in sehr spieltüchtiger Gegner auf -

gefaßt werden , obwohl er in seiner Spielstarke etwas zurück -

gegangen ist . Anstoß um 3 Uhr . Vorher , um 1 Uhr , spielen
die 2 . Mannschaften .

Wie sich die SpVgg . Nassau in Weilbach halten wird ,
ist schwer zu beurteilen . Auch der Verlauf des O e st r i ch e r
Treffens ist durchaus ungewiß .

Bleibt zum Schluß zu wünschen , daß die Punktespiele in

ritterlicher Weise ausgetragen werden und sich die Spieler

Siiddeutfcffer tjanöball .

Um die Liga :

SB . Wiesbaden — Tgf . Offenbach .
Tgd . 1846 Darmstadt — Hassia Bingen .

Im Bezirk Main/Hessen treffen sich die
^

Teil¬

nehmer an den Ausscheidungskämpfen zur Liga am Sonn «

tagn ach mittag in Schwanheim auf dem Platze des VfR .
zum zweiten Gang . Siegen Offenbach und Darmstadt wie¬
derum , dann haben sie damit bereits di « zwei Plätze er¬
obert , die in der Gauklasse noch zu vergeben sind . Die .
Wahrscheinlichkeit , daß es so kommt , ist groß , aber wir ver¬
trauen auf den Kampfgeist der beiden rheinhessischen Mann¬

schaften und hoffen , daß sie wenigstens zu Teilerfolgen ge¬
langen , wodurch di « Entscheidung bis zum übernächsten Sonn¬

tag in Wiesbaden verschoben würde .
Sportverein beginnt um 3 Uhr mit dem Kampf

gegen Offenbach . In den vorjährigen Verbandsspielen
konnte er diesen Gegner nicht bezwingen . Er unterlag mit
4 :7 und 3 :6 . Morgen ist Kolberg geschäftlich verhindert ,
und auch Eäng wird nicht eingesetzt , so daß di « Mund ; Hauser ,
Mondel ; Kolk , Krämer , Bader ; E . Streib , Schlesies , Kern ,
Collenbusch und P . Streib schon zu tun haben werden , um
ein Unentschieden zu erreichen . Abfahrt um 12 .30 Uhr mit
Autobus am Luisenplatz . — Anschließend spielen die Binger ,
für die es kaum weniger schwer sein wird , sich durchzusetzen .

Freundschaftsspiele :

Reichsbahn - TSV . Wiesbaden — Turnerbund Wiesbaben .
Eintracht Wiesbaden — Post -SV . Wiesbaden .
SB . 1919 Biebrich — To . Kempten .
To . Erbenheim — To . 1846 Biebrich .
Tgd . Rüdesheim — Polizei - SB . Wiesbaden .

Reichsbahn und Turnerbund , deren Mann¬
schaften längere Zeit ausgesetzt haben , begegnen sich um
10 Uhr auf dem Reichsbahnplatz ; di « Aussichten der neu zu -

sammengestellten Vertretungen erscheinen augenblicklich
9 Eintracht hat um 4 Uhr auf „ Kleinfeldchen

"
Post

zu Gast , die mit einer verstärkten Elf herauszukommen
hofft . Da auck Eintracht mit Fischer ; Debus , Bauer II ;
Saeglitz , Oechsle , Wessel ; Bauer II , Hornberger , Friedrich ,
Geipel und Bremser gut gerüstet ist , steht ein spannendes
Gefecht bevor . — Vorher ( um 3 Uhr ) spielt Eintrachts
2 . Mannschaft gegen die Reserven des Tv . 1846 Biebrich .

S V . 1919 Biebrich erwartet um 11 Uhr auf dem

Platz der Kanufreunde ( Unteroffizierschule ) den Turnverein

Kempten , gegen den er in früheren Jahren schon mit

wechselndem Erfolg gekämpft hat ; auch diesmal ist der Aus¬

gang des Kampfes offen . — Die Reserven des SV . 1919

fahren zum Tv . Winkel (Spielbeginn 3 Uhr ) .
Tv . 18 4 6 Biebrich besucht den Tv . Erbenheim

( Spielbeginn 10 .30 Uhr ) . Die Biebricher werden auf der

Hut sein müssen , um auf dem fremden Gelände keine Über¬

raschung zu erleben .
Der Polizei - SV . fährt um 1. 17 Uhr nach Rüdes¬

heim , wo er um 3 Uhr gegen di « Tgd . antritt . Di « Wies¬
badener Farben vertreten : Schneider ; Bötefür , Prior ;
Jeromin , Eraiff , Jell ; Binder , Bork . Axt , Feldmann und

Pfohl . Gegen die zu Hause recht gefährlichen Rheingauer
Turner werden bi « Hiesig « « keinen leichten Stand haben .

Die Sportfreunde Wiesbaden spielen in
Wallau gegen bi « Vereinigt « Turneischaft , und
der T v . B r e ck e n h e i m empfangt di « Tgs . Langen¬
hain . Beide Spiele beginnen um 3 Uhr .

Wiesbadener
"

Kadfport .

Um die Bergmeisterschaft 1934 .

Kreisklasse I :

Kickers Wiesbaden — SpVgg . Eltville .
FV . Sonnenberg - Rambach — FSB . 08 Schierstem .

: Germania Weilbach — SpVgg . Nassau .
: FK . Oestrich — SSV . Hattenheim .

Die Wiesbadener Kreisklasse weist gegen das Vorjahr
«urch bi « Zuteilung Rheingauer Mannschaften ein stark
Wrändertes Aussehen auf . Den Kern bilden allerdings bi «

Droß - Wiesbadener Vereine , die bei einer Betei -

Ugung von 12 Mannschaften allein 7 Einheiten in die Punkte -
kainpfe entsenden . Man wird in dieser Saison besonders
stark « und spannende Partien zu sehen bekommen , ist doch
Ist« Konkurrenz stärker dann je . Wir verweisen
M den in bester Fahrt befindlichen FV . 02 Biebrich ,
« r sich in dieser Saison besonders viel vorgenommen hat ,

Am kommenden Sonntag wartet der Radsportkreis
Wiesbaden wieder mit einem Großkampftag auf . Vor¬

mittags 9 Uhr kommt das traditionelle Dergrennen
Chausseehaus — Hohe Wurzel zum Austrag . Hier
kommt ein wertvoller Wanderpreis der Stadt Wiesbaden

zum Austrag . Außer den bekannten Lokalmatadoren ,
Paluda , Eisenbach , Schäfer , Gebr . Lehmler , Reifenberger ,
Traudes usw . geben sich fast alle bekannten Fahrer aus dem

Süd/West ein Stelldichein . Ein wichtiges Wort werden vor
allem die verschiedenen Vergspezialisten aus Frankfurt in

diesem Rennen mitsprechen . Am gleichen Tage läßt der Gau

für die Kreise 1 , 2 und 4 eine Pflichtwanderfahrt nach Wies¬
baden fahren .

Aus der Kasteler Radrennbahn
kommt am Sonntagnachmittag das größte diesjährige Mann -

stets bewußt bleiben , daß sie als Aktive des deutschen Sportes
besonder « Pflichten zu erfüllen haben , um dem Sinn und
den erzieherischen Aufgaben -der Spielbewegung gerecht zu
werden . Wer ständig gegen die Manneszucht und Dereins -

disziplin verstösst , hat keinen Platz im deutschen Sports¬
lager ! Jedenfalls hat die Behörde oft genug unmißver¬
ständlich zu verstehen gegeben , daß sie mit rücksichts¬
loser Strenge gegen die Saboteure der Sportgesetze
vorgehen wird .

Weitere Spiele :

Sportvereins Reserve empfängt um 11 Uhr an der

Frankfurter Straße die gleiche Elf des SK . Opel
Rüsselsheim zu einem Privatspiel .

Polizei - SV . unternimmt kurz vor den Punkte -

kämpfen in der Kreisklasse H einen Probegalopp gegen die
3 . Mannschaft des Sportvereins . Anstoß um 8 .30 Uhr
Gersdorffftrasse .

Post - SV . komb . spielt um 9.30 Uhr an der Gersdorff¬
str aße ( Tribünenfeld , Eingang hinter , der Tribüne ) gegen
die Mannschaft des SK . W a l d st r a ß e .

Die 2 . Mannschaft des FV . 02 Biebrich spielt gegen
die 1 . Mannschaft des Fußballklubs in Kiedrich . Die

Alten Herren spielen gegen die Alten Herren von Turn

Kastel um 9 .30 Uhr auf dem Platz an der Nassauer Str .
Die Schüler spielen auf demselben Platz um 10 .30 Uhr gegen
die Schüler des SV . Hochheim .

Jugend : Die B - Jugend des R « ichsb ah n - Y.SB .
Wiesbaden spielt am Sonntag , 9 . Sept ., gegen die B =3ugenb
des Sportvereins a n i a “ Dudweiler ( Saargebiet ) .

Beginn des Fußballspiels um 11 Uhr auf dem Reichsbahn¬

platz . — Die 1 . Jugendelf der SpVgg . Nassau trifft tn

Dotzheim auf die gleiche Elf der dortigen Sportfreunde ,
während die B - Jugend vormittags 9 .30 Uhr an der Frank¬

furter Straße der gleichen Elf des SVW . gegenübersteht .

54 Europa flieg er in Paris .

Junck und Stande landeten zuerst , Stein ausgeschieden .

Paris , 7 . Sept . Als erster der Europarundflieger traf
am Freitag um 17 .10 Uhr der Deutsch « Junck « in , dem ein «

Minute spater F r a n ck e folgte . Um 17 .58 Uhr erreichten

Gedgowd - Polen und Balcer den Landeplatz . Im ganzen
sind 2 4 Flugzeuge gelandet . S e i d e m a n n er¬
klärte , er habe von Berlin nach Paris fast ständig in nur
100 bis 200 Meter Höhe fliegen müssen , um dem starken

Gegenwind auszuweichen . Der Deutsche Stein ist endgül¬

tig aus dem Wettbewerb a u s g e s ch i e d e n . Er war in

Biesdorf bei Berlin gelandet . Zur Instandsetzung , seiner
Maschine ist die Auswechselung von plombierten Maschinen¬
teilen notwendig , was aber gegen di « Rundflugbestim¬

mungen verstoßen würde . Der Pole Blonczinski bleibt in

Berlin und wird am Samstag nach Köln starten . Der Pole
konnte bisher Güstebiese wo er notlandete , noch nicht ver¬

lassen . Hunderte von Zuschauern • empfingen die Europa¬
flieger auf dem Flugplatz Orly bei Paris . Das Wetter in

der französischen Hauptstadt hätte für die Flieger nicht besser
sein können . Nur wenige kleine Wölkchen standen am

Himmel . Speidel , der Stellvertreter des deutschen Mili¬

tärattaches in Paris , begrüßte sein « Landsleut « und be¬

gleitet « sie zu einem Empfang , den der Aeroklub von Frank¬
reich zu Ehren der Teilnehmer des Europarundfluges am

Freitagabend veranstaltete .

Letzte Meldung aus Berliu -Tempelhof .

Berlin , 7 . Sept . Wenige Minuten nach dem Eintreffen
Franckes , um 11 .56 Uhr , überflog ebenfalls eine deutsche
Maschine mit Junck am Steuer als zweite das Zielband
auf dem Tempelhofer Feld . Ihr folgte in kurzen Abständen
ein großer Teil der übrigen Maschinen . Der Staatssekretär
im Luftfahrtministerium . Milch , begrüßte die Flieger .
Der Führer der deutschen Gruppe , Osterkamp , landete um
12 .05 Uhr , Morzik folgte einige Minuten später .

schaftsrennen zum Austrag . Die besten Mannschaften aus
Süd - und Westdeutschland gehen hier an den Start , und
werden sich in dieser schweren dreistündigen Prüfung , in den

zu erwartenden Jagden und Wertungen erbitterte Kämpfe
liefern . Die Wiesbadener Farben werden durch die be¬
kannte Mannschaft Müllerklein — Paluda vertreten , di «

ihre Hauptgegner in Black — Augurski , Mainz , Mertens —

Muhr , Dortmund , Weiß ^ - Hilbert , Ludwigshafen , Zacha¬
rias — Walter , Koblenz , und der deutschen Nationalmann¬

schaft Gleim — Hoffmann , Darmstadt , finden werden .

Scfjwerathletif .

Wiesbadener Stadtmeisterschaften in Biebrich .

Morgen Sonntag finden auf dem Dyckerhoffplatz vlo
Stadtmeisterschaften von Groß - Wiesbaden im Ringen ,
Stemmen , Tauziehen und Musterriegen -Wettbewerb statt .
Um 9 Uhr beginnen die Ringkämpfe der Jugend , kurz darauf
die Kämpfe im Gewichtheben . Um 11 Uhr kommt der Rasen¬
kraftsport , nachmittags Ringen , Tauziehen und die Muster¬
riegen zu ihrem Recht . Die bekanntesten Wiesbadener
Schwerathleten , wie Heun und Steinmetz , die Stadtmeister
1933 im Ringen usw ., werden sich ein Stelldichein geben .
Jeder Wiesbadener kann sich an den Kämpfen ( Meldeschluß
Sonntagoormittag 8 Uhr ) beteiligen .

Am verflossenen Sonntag kamen in Dieburg ( Hessen )
die Gaumeisterschaftskämpfe dsr

'
Aliesienklasse im Gewicht¬

heben , sowie diejenigen der Federgewichtsklasse im Gewicht¬
heben und Ringen zum Austrag . Hierbei konnte sich der
bekannt « -Seniorgewichtheber des Sportvereins Athletin
Wiesbaden , Heinrich H a s f e l b a ch . unter guter Konkurrenz
den Titel 1 . Gaumeister der Altestenklasse , Schwergewicht ,
sichern .

£) O (fei ) .

Klubkampf Deutscher Hockey - Klub Wiesbaden
gegen Mainzer Hockey -Klub .

Als Auftakt der Wiesbadener Hockeysaison führt der
DHK . am Sonntag , 9 . Sept . , einen Klubkampf gegen den
befreundeten Mainzer Hockey - Klub durch . Es fptekn drei
Mannschaften . Austragungsort : Platz an der Nikolasstraße ,
hinter dem Reisingerbrunnen . Spielbeginn : 2 . Herren
9 Uhr ; 1 . Herren 10 .15 Uhr ; Damen 11 .30 Uhr .
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Dr . ptid . Gustav Schellenberg und Verlagsdirektor Heinrich Pabst .

Mein Hauptfreund , der Sergeant versorgte mich
mit neuen Zeitungen . Ernsthaft breitete er sie auf meinem
Tisch aus und las die Kriegsnachrichten , wobei ihn be¬
sonders die Bewegungen der indischen Truppen in
Frankreich interessierten . Ich hörte zunächst schweigend
zu und erst wenn er fertig war , begannen wir die £ .
zu besprechen .

- r , e
I o ’

Werße . Sruckfschen liefert schnell und gut
i . Schellenberg

' sche tzofduchdruckerei
Wiee8i6ener lagBlattW

Wirtschaftliche Wochenschau .

Sette 8 . Nr . 245 .

Tagen wirst du etwas erleben .
" Er hob vier Fing

der
^Rechten empor . „ In vier Tagen !"

grüßten militärisch und zogen sich zürn
stieb der Führer noch einmal stehen ui

wiederholte seine Geste . Dann verschwand die markcm

Höchstgewinn 30000 RM .

ii,Mei1 » w

'

i
Otto Gebühr
als Friedrich der Große .

Regie Carl Froelich .

Ende gegen 1 Uhr .

Jugendliche halbe Preise l

An jenem Februarabend , an den : die berühmte
Meuterei von Singapur ihren entscheidenden Anstoß
empfing , saß ich mit dem bärtigen Sergeanten in meiner
Stube . Die Unterhaltung begann ganz normal . Nach
einiger Zeit griff ich nach dem vor mir stehenden Glase
Bier und leerte es auf einen Zug . Dann wifchte ich mir
die Lippen , füllte das Glas aufs neue und schob es ihm
hinüber . Er lehnte durch eine Handbewegung ab , sah
mich , der ich behaglich rauchte , aber scharf an .

„ Niemals bekommen wir die Wahrheit über unsere
Leute in Frankreich zu hören

"
, brummte er und deutete

auf das Zeitungsblatt . „ Die da lügen ja alle .
"

„ Wieso ? "

„ Weil wir nie direkte Mitteilungen von unseren
Brüdern bekommen "

, antwortete er . „ Die Blätter
reden immer nur von englischen Siegen . Pah — ! Wie
sollen wir wissen , wie es unseren Kriegern geht ? Unser
Volk wird nur zum Nutzen der Engländer abgeschlachtet .

"

„ Du mußt zwischen den Zeilen lesen
"

, lächelte ich .
„ Das ist schwer für uns . Aber du lebst in Europa ;

du kannst uns die Wahrheit sagen .
"

„ Ja , das kann ich allerdings "
, sagte ich langsam .

„ Wenn ihr das deutsche Heer kennen würdet und wüßtet ,
was in Frankreich geschieht , dann wäre es für euch gar
nicht so schwer , die Wahrheit von der Lüge zu unter¬
scheiden . Selbstredend werden euch die Engländer nie¬
mals erzählen , wie es da drüben in Frankreich zugeht .
Sie werden sich hüten ! Die indischen Regimenter sind
ja fast völlig zugrundegegangen . Frankreich ist sehr kalt .
Du weißt das . Eure Brüder von der Ebene des Punjab

. können das Klima nicht vertragen . Sie werden krank
und sterben . Natürlich erzählen die englischen Zeitungen ,
daß die tapferen indischen Truppen im Kampf mit den

Deutschen so schwere Verluste erleiden . Das ist eine
Lüge . Die Krieger fallen nicht als Helden in der Schlacht ,
sondern sie verenden wie kranke Hunde . Das ist es , was

ausschließlich Rohstoffe verarbeitet werden , die nicht unter
die Bestimmungen der Bewirtschaftung fallen . Durchweg
haben sich di « Webereien auf kunstwollgemischte Streichgarne
umgestellt , da die Angebote von Wolle sehr stark nachgelassen
haben . Di « Spinnereien im Eladbach -Rheydter Bezirk
arbeiten innerhalb der durch die Faserstoffverordnung ge¬
regelten Arbeitszeit voll . Für Mischgarne aus Baumwolle
und Kunstseide , ferner für reine Kunstseidegarne liegt ein
ausreichender Auftragsbestand vor . Bei den Webereien
macht die Umstellung auf Mischgewebe oder , rein kunst¬
seidene Stoffe Fortschritte . Durch den Verbrauch der vor¬
handenen Garnvorrät « ist in letzter Zeit in reinen Baum -
wollgeweben eine gewisse Verknappung zu beobachten . Die
Werke der Aachener Tuchindustrie , für die ebenfalls für die
nächsten Monate ein ausreichender Beschäftigungsstand ge¬
sichert ist , verfügen noch über genügende Mengen Varn . Im

Großhandel war im Monat August die Nachfrage unverändert
zufriedenstellend .

Neuaufbau der deutschen Schafzucht .
Die Verminderung der deutschen Käufe macht sich auf

den internationalen Wollmärkten um so
empfindlicher fühlbar , als auch Italien ein Einfuhr¬
verbot für Wolle erlassen hat . Di « deutschen Wolle ver¬
arbeitenden Betriebe sind trotz der geringeren Wolleinfuhr
gut beschäftigt . Der Wollhandel ist bemüht , durch Tausch¬
geschäfte oder sog . Dreiecksgeschäfte . bei denen ein drittes
Land in den Austausch zwischen fremden Rohstoffen und

deutschen Fertigwaren eingeschaltet wird , die Versorgung
der deutschen Industrie mit Wolle zu verbessern . Hand in

Hand damit gehen aber sehr beachtenswerte Bemühungen ,
die einheimische Gewinnung von Schafwolle
wieder zu erhöhen . Das neugeschaffene Festpreis¬
system sichert den deutschen Schaszüchtern den Absatz ihrer
Wolle zu auskömmlichen Preisen . Di « deutsche Landwirt¬

schaft wird daher di « Schafhaltung wesentlich ausdehnen
können ; allerdings ist hierfür Voraussetzung , daß genügend

die Zeitungen zwischen den Zeilen sagen . Ich weiß das .
Wir haben hier eingeschmuggelte deutsche Blätter und
die geben uns die ganze Wahrheit !

Übrigens stimmte das , was ich erzählte . Ich speku¬
lierte dabei obendrein auf die Angst dieser Söhne des
Südens , die sich nicht vor den Kugeln , wohl aber vor
der Kälte und Nässe der Schützengräben fürchteten .
Und ich sprach von den schrecklichen Krankheiten , der

Lungenentzündung und der Schwindsucht . Der gute
Sergeant bekam darüber allerhand zu hören .

Einige Abende später — es war am 10 . Februar —

saß ich lesend an meinem Tisch , als die Tür aufging und
der Sergeant mit mehreren seiner Begleiter eintrat .

„ Emden - Offizier
"

, begann mein Freund , „ wir wollen
mit dir sprechen .

"

Ich lud die Männer zum Platznehmen ein , bot ihnen
Getränke an , die sie standhaft ablehnten und Zigaretten ,
die sie um so bereitwilliger annahmen . Dann sagte ich
fragend : „ Nun — ? "

„ Bald werden wir nach Frankreich unterwegs sein ,
um gegen dein Volk zu kämpfen

"
, sagte der Sprecher .

„ Das tun wir nicht gerne . Du gefällst uns . Wir haben
keinen Grund zur Feindschaft gegen dich und dein Land .
Du hast uns viel erzählt und das wenige , was wir von
unseren Kameraden erfahren , zeigt , daß du die Wahrheit
sprichst . Wenn wir nach Europa fahren , sehen wir unsere
Heimat nie wieder . Warum sollen wir das für die Eng¬
länder tun ? "

„ Ja
"

, unterbrach ich , „ auch ich glaube , daß ihr alle
in der Fremde sterben werdet — in jenem unfreundlichen
Land , wo es so kalt ist .

"

„ Was sollen wir tun ? "

„ Nun — als Soldaten habt ihr nur zwei Möglichkeiten .
Ihr müßt gehorchen oder — um euer Recht kämpfen .
Das aber heißt , daß ihr die Waffen gegen die erhebt ,
die euch auf die Schlachtfelder verschicken wollen ; ihr
müßt ihnen trotzen hier auf dem Boden eurer Heimat .
Seht aber zu , daß ihr alle eingeborenen Truppen auf
eure Seite bringt , denn nur dann vermögt ihr die Fremd¬
herrschaft abzuschütteln und nur dann werdet ihr wieder
frei sein , wie es eure Väter waren . Ihr seid ein großes
und kriegerisches Volk und nun , da eure Unterdrücker
drüben in Europa alle Hände voll zu tun haben , nun

• ist der rechte Zeitpunkt für euch gekommen . In Guada -

lompur steht ein indisches Regiment . Zieht es zu euch

Gestalt in der Tropennacht .
Schon innerhalb der nächsten vierundzwanzig Stunde «

wurden die Inder durch englische Freiwillige und ma <

layische Soldaten ersetzt . Die Weißen waren viel über -

. heblicher uns gegenüber . Zwar hatte man sie in Uniform
gesteckt , aber deutlich merkten wir , daß sie ihnen ebenio
fremd war wie militärisches Benehmen .

Ich sprach gerade mit meinem tüchtigen Merkle ,
als zur außergewöhnlichen Zeit die Wachtposten abgelöß
wurden . ( Fortsetzung folgt .)

herüber . Ihr könntet den Feind überrumpeln , noätt :
ehe er etwas ahnt .

"

Schritt für Schritt ging ich alle Einzelheiten V .
den Leuten durch . Sie sollten die englischen Vorgesetztx^^ M
gefangennehmen und in unsere Baracken sperren .
riet ihnen ferner , sich der Funkstation zu bemächtigeW
und alle Einrichtungen der Regierung zu zerstörend

„ Schön
"

, sagte mein Freund zum Schluß . „ £« ,8
werden das mit den Unsrigen besprechen .

"

Man sieht , die Sage war bereits außerordentlichD
gespannt und ich hatte kein Verlangen , dabeizusein M
wenn es losging . Gott bewahre ! Falls die lieben EngM
länber von meiner aufwiegelnden Tätigkeit Wind beÄ
kamen , dann durfte der dicke Lauterbach getrost mit8
diesem Leben abschließen . Mit verdoppeltem Eifer gin £ EE >.
es wieder an das Ausheben des Tunnels . Er nähert ^ ^ U r
sich seiner Vollendung , doch mußten wir noch mit

Arbeitsfrist bis Ende des Monats rechnen . Äuch toäreuej
die Nächte zu einer früheren Flucht zu hell geweseiM

Am nächsten Wend erschien der Sergeant toiebef » -
bei mir , blieb aber , nicht lang . Er unterrichtete michWM ( )
nur davon , daß das Regiment in Gnadalompnr
mitmachen wolle . Er erklärte es damit , daß sein eigener® ! /
Truppenteil aus Mohammedanern bestünde , indessen üdjBT [ (/

'

bei jenen vorwiegend Hindus und Sikhs befänden . 3BiebaÄ £ VV
einmal verhinderten religiöse Gegensätze ein Zusammen -M
gehen gegen den gemeinsamen Feind . \

„ Am 16 . Februar sollen wir eingeschifft werden "®
berichtete mein bärtiger Freund mit leiser «Stimme .®
„ Die Befehle sind schon da . Aber Paß auf — in vierW

im

Wiesbadener

Tagblatt
erwecken Interesse für
Ihr Geschäft !

Mr . HeirniWm on hmplmWiM
In der letzten Zeit sind mehrere , 5. T . sckwe «

Verkehrsunfälle dadurch entstanden , daß oraüM »«

führer . die aus einer Nebenstraße kamen , zu . IY»^
über einen Hauptverkehrsweg zu fahren vernuon ^
Ich weise darauf bin , daß aus Gründen der Berkevi ^
sickerheit Fahrzeugführer , die sich aus einem
weg einem Hauptverkehrsweg nähern , beiono - ,

langsam und vorsichtig an die Kreuzung berm ^
fahren vervflichtet sind , da sie immer damit re ®”

müssen , daß die aus einem Hauptverkehrsweg
den . stets vorfahrtsberechtigten Fahrzeuge Kreuz »

gen mit größerer Geschwindigkeit überfahren . J
Die Kennzeichnung der Hauvtverkehrswege

folgende :
a ) Fernverkehrsstraßen :

Gelbes , viereckiges Schild , auf dem mit ichw ^ Ä
Aufschrift die Nummer der Fernverkehrsstraße -

gegeben ist . Diese Schilder sind häufig an den .^ -
^

weisertäfeln angebracht . Durch Wiesbaden tuu
die Fernverkehrsstraßen Nr . 42 und 54 .

b ) Straßen mit Straßenbahubetrieb :

Straßenbahnschienen .
c ) Straßen L Ordnung : «

zwei ineinandergehende , auf der Spitze siebe ,
rot -weiße Quadrate .

d ) Sonstige Sauotverkehrswege :
Ein aus der Svitze stehendes rot - weißes Lu .a ^
( In Wiesbaden zurzeit noch nicht durchs - U" ,

Wi - - b ° den . den 26 . 3 « 4
$ flli3eiptäiibe « t j

Konjunktur auf dem Marsch .
Jeder empfindet gefühlsmäßig und erfährt es in

feinem kleineren oder größeren Erfahrungskreis , daß es mit
der Wirtschaft aufwärts geht . Diese Tatsache wird fort¬
laufend zahlenmäßig durch die mannigfachen Bericht « üb « r
die Entwicklung der Arbeitslosenzahl , der
Krankenkassenmitglieder , der Steuerein¬
gänge , der Eewinnabschlüsse bestätigt und er¬
härtet . Soeben hat das Institut für Konjunkturforschung
festgestellt / daß im ersten Halbjahr 1934 die Einzel¬
handelsumsätze gegenüber dem gleichen Zeitraum des

Vorjahres eine Zunahme von etwa 10 % aufzuweisen
haben . Damit ist bereits wieder der Stand von 1932 er¬

reicht . Bemerkenswert ist , daß die Belebung der Einzel¬
handelsumsätze vorzugsweise den Fachgeschäften zugute
gekommen ist . während die Großbetriebe , vor allem die

Warenhäuser , von der Aufwärtsentwicklung nicht erfaßt
worden sind . Als weiteres Zeichen der Wirtschaftsbelebunz
ist festzustellen , daß in den ersten sieben Monaten des Jahres
1934 bereits ebenso viele Kraftwagen erzeugt worden

sind wie im ganzen Jahr 1933 .

Guter Beschäftigungsgrad in der westdeutschen Textil¬

industrie .

Rückschauend auf den Monat August werden aus den

Textilbezirken um Aachen und Gladbach - Rheydt

durchweg günstige Berichte über di « Lag « der Textilwerke
gegeben , übereinstimmend wird berichtet , daß in fast allen

Fabriken auf lange Sicht Auftragsbestände vorliegen , die

nicht nur für eine Beschäftigung bis Jahresende , sondern
darüber hinaus bis weit in das Jahr 1935 hinein aus¬

reichen . Die beim Abschluß zugesagten Lieferfristen können

nur in den wenigsten Fällen eingehalten werden , da die

durch Gesetz durchgesetzte Arbeitszeitverkürzung all « Dispo¬

sitionen über den Haufen geworfen hat . Bei den Streich -

garnspinnereien im Aachener Gebiet wirkt sich , die Faser¬
stoffverordnung nicht aus , da von den Gesellschaften fast

Mein freund Fuli - Dumm .

D ! e Abenteuer des Kapitän Lauterbach von der Emden . / Don Graf Felix von Luckner .

Radio
Apparate
Alle Reparaturen
fachgemäß in
eigner Werkstatt .

A . LERHST

Schafweiden vorhanden sind . Da es in vielen Teilen
Deutschlands nicht möglich ist , daß jeder Bauernhof eigen «
Schafweideflächen hat , sollen Weidegenossen ,
schäften ins Leben gerufen werden An manchen Orten
haben sich bereits bäuerliche Gemeinden oder auch Siedler¬
dörfer mit dieser Frage beschäftigt . Di « Schaf « finden
vielfach auf Ländereien noch genügend Nahrung , die für
andere landwirtschaftliche Zwecke wenig verwendbar mu
Der größere Düngeranfall infolge vermehrter Schafhaltung
wird dann der Bodenkultur zugute kommen und zur
Hebung der Ertragsfähigkeit der Landwirtschaft beitrage «.s

Der Choral
von Leulhen

mit Radio2
Fachgeschäft

Kölner Dombau - Geldlottnrie |
"

Ziehung : heute , 10 . u . 11 . 9 .
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